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Sechs Msnate Frist!
Dis Verhandlungen über die Herabsetzung der

Heeresstärke von 200 000 auf 100 000 Mann haben am
Donnerstag in Spa wieder eine ernste Wendung ge¬
klommen. Zn einer in ultimative Form gekleideten
Erklärung verlangt dis Entente , daß das deutsche Heer
bis 1. Oktober 1920 auf 130 000 Mann und bis
1. Januar 1921 auf 100 090 Mann verringert wird.
Gleichzeitig wird die sofortige Entwaffnung der Ein¬
wohnerwehren und der Sicherheitspolizei gefordert.
Sollten diese Bedingungen nicht erfüllt werden , so
wollen die Alliierten zur Besetzung weiterer deutscher
Gebiete schreiten, sei es das Ruhrbecken oder sin an¬
derer Teil des Reiches, wie Frankfurt , Mannheim usw.
Die Alliierten legen den 8 18 des Anhanges 2 zu den
Wiedergutmachungsartikeln des Friedensvertrages , wie
man weitz, so aus . dag er ihnen unter allen Umständen
das Recht gibt , neue Besetzungen borzunehmen.

In den Noten der Verbündeten über die Entwaff¬
nungsfrage vom 28. Juni hietz es:

„Die verbündeten Regierungen haben nach ernst¬
hafter Prüfung dieser Sachlage einstimmio beschlossen,
die in dem von Deutschland Unterzeichneten Friedens-
Vertrag enthaltenen Bestimmungen über dieEntwaff-
nung , sowohl was die Heeresstärke als auch was das
Kriegsmaterial betrifft , in vollem Umfang aufrecht-
Zuerhalten . . . . Im übrigen haben die Verbündeten,
indem sie die für diese Maßnahme — näm¬
lich die Herabsetzung der Heeresstärke auf
100 000 Mann — erforderliche Frist bis zum
10. Juli verlängerten , den Schwierigkeiten
vollauf Rechnung getragen , auf die Deutschland sich
billigerweise berufen kann. Unter diesen Umständen
haben die Verbündeten keine Veranlassung , einer er¬
neuten Verlängerung der Frist zuzustimmen. Die
militärischen Bestimmungen Des Vertrags von Ver¬
sailles über das Heer werden in vollem Umfang auf¬
rechterhalten und müssen aufs genaueste ausgeführt
werden ."
Nachdem aber Lloyd George am zweiten Tag der

Verhandlungen bereits von einer möglichen Fristver¬
längerung von 3 Monaten gesprochen hatte , durfte man
hoffen, daß sich die Alliierten nach den Darlegungen
unserer militärischen Sachverständigen in den Sonder¬
besprechungen, wie wenig uns mit einer so kurzen Frist
gedient ist, zu einem größeren Entgegenkommen bereit
finden würden.

Die deutsche Delegation war damit vor eine schwere
Entscheidung gestellt. Sie hat sofort eingehende Be¬
ratungen begonnen und sich auch mit den in Berlin
zurückgebliebenen Ministern sowie mit dem Reichsrat
in Verbindung gesetzt. Die Bedingungen - der Alliier¬
ten waren so folgenschwer, daß ihrePrüfung den denkbar
möglichsten Ernst , aber auch zugleich die kühlste Nüch¬
ternheit verlangte . Mit einem Male zeigte sich die volle
Einigkeit der Alliierten . Es war der Grundfehler der
Politik der vergangenen Regierung , deren Mitglieder
ja teilweise auch im heutigen Kabinett sitzen, sich selbst
und das Volk über den unerschütterlichen . Ernst der
Alliierten in den militärischen Fragen im Unge¬
wissen  zu halten . Spätestens seit dem Protokoll von
San Remo war auch der leiseste Zweifel über die Un-
erschütterlichkeit der Alliierten in der militärischen
Frage nicht mehr möglich.

Am 10. Juli läuft die Frist ab, nach der die neu¬
trale Zone einschließlich des Nuhrgebiets geräumt wer¬
den muß, ebenso ist die Frist des 100 000-Mann -Heeres
basndet. Da wir nun in jeder Weise von den Alliierten
abhängig sind, handeln wir bei den neuen Bedingungen
unter einem elementaren Zwang . Den am Donnerstag
in Spa bekanntgegebenen schweren Belastungen Deutsch¬
lands stehen nun aber offensichtlich bedeutende Erleich¬
terungen gegenüber, die uns die Alliierten anbieten:
Aämlich die Genehmigung der Besetzung der neutralen
Zone bis zum 10. Oktober und die Gewährung der
Sechsmonatsfrist . Wenn auch die militärischen Sach¬
verständigen für die Entwaffnung und die Reduzierung
des Heeres, wie das Gutachten ja gezeigt hat , die Znne-
haltung dieser Frist technisch nicht für möglich hielten,
so erforderte die Gefährlichkeit unserer Lage trotzdem
eine gründliche Überprüfung dieser Frage . Technische
Erwägungen mutzten sich auf jeden Fall politischen
Notwendigkeiten . unterordnen . Es ist daher zu be¬
greifen , daß sich unsere Vertreter in Spa nach reiflicher
Überlegung einstimmig bereit fanden , die neuen Ver¬
pflichtungen der Alliierten , so schwer sie auch sein
mögen, zu erfüllen . Dazu wiro es allerdings noch der
Zustimmung der deutschen gesetzgeberischenFaktoren,
die aber zweifellos erteilt werden wird , bedürfen . Die
Freitaossitzung in Sva soll die dazu nötige Formel fin¬
den. Wäre "es jetzt nicht gelungen , eine Einigung
zu erzielen, dann wäre nicht zu schwarz ge¬
sehen gewesen, was Außenminister Dr . Simons
zu den deutschen* Journalisten in Spa sagte:
..Werden keine Grundlagen der Verständigung gesun¬
den. so beginnt der Untergang Europas:

Die vierte Sitzung in Spa.
W. T.-B. Sps . 8. Juli . Die heutige Sitzung der Kon¬

ferenz wurde nachmittags 3M 116r im Schlosse de la Fre-
neuse eröffnet. Lloyd George  teilte sofort im Namen
der Alliierten mit . daß. sofern Deutschland sofort zur
Entwaffnung der Einwohnerwehren und der
Srcherbeitsvolizei  schreite , ihm für die Herab-
»Jf6 u n s der Heeres st ärke  auf 100 000 Mann eine
örist von sechs Monaten  zugebilligt worden sei. Die
»erabsetzung des Heeres habe in zwei Raten bis zum
1. Oktober 1920 auf 150 000 Mann , bis zum 1. Januar 1921
au? 100000 Mann stattzufinden . Minister Dr . Simons
betonte , daß eine so bedingte Fristverlängerung eine ein¬
fertige Auflage der Entente darstellen würde , nickt ein Ab¬
kommen unter den verhandelnden Parteien . L l o ttö
George  entgegnete . daß die Alliierten darauf be¬
standen.  dag wir das Protokoll für diese Abmachungen
annehmen. Demgegenüber erklärte Dr . Simons , daß wir
das nicht tun könnten, ohne vorber eingehend über die An¬
gelegenheit beraten zu haben . Die Konferenz wurde dar-
aui um 5 Uhr nachmittags auf Freitagmittag 11 Ubr ver¬
tagt . ■Dis Mitglieder der deutschen Delegation sind sofort
nach der Rückkebr von der Konferenz zu einer Besvreckung
zusaminengetreten. Daran anschließend fand eine Kabinetts-
sttzung statt . die, über eine Stuiide wahrte . Die Regierung
bat sich sofort mit den in Berlin weilenden Mitgliedern des
Kabinetts , mit dem .Reichspräsidenten . mit den Führern
d>,r politischen Parteien und mit dem Reichsrat in Ver-
bindung gesetzt.

“ z: Sva . 9. Juli . (Havas .) Der amtliche Bericht
über die gestrige Sitzung dev Konferenz lautet : Die Kon¬
ferenz trat beute nachmittag Ubr zum zweitenmal zu¬
sammen. Die deutschen Delegierten waren anwesend und
nahmen die Antwort der Alliierten auf die Erklärungen und
Vorschläge der deutschen Regierung über die endgültige , durch
den Friedensvertrag vorgeschriebene Entwaffnung Deutsch¬
lands entgegen. Lloyd George  drückte den Willen der
Alliierten aus . endlich die bisher so ungenügende Ausfüb-
l,nng..des Friedensvertrages bezüglich der Auslieferung und
Zerstörung des Kriegsmaterials und der Herabsetzung des
Heeresbestandes zu erlangen . Er deutete an . inwieweit die
Alliierten den Hindernissen und Sckwierig-
kerten-  denen die neue deutsche Regierung , deren Auf-
rlchtigkeit und beste Absichten er nickt bezweifle , gegenüber¬
stehe. Rechnung trügen . Er berichtete gleichzeitig, daß die
neue ü'rnt nur unter bestimmten Bedingungen gewährt
werde, deren, Ausführung durch präzise Maßregeln sestge-

gesichert werden müsse. Es wurde alsdann die
enogultige Antwort der Alliierten auf die deutschen Vor¬
schläge verlesen, die die deutichen Delegierten bis Freitag¬
vormittag 10A  Uhr zu unterzeichnen haben. Diese Er¬
klärung bat folgenden Wortlaut:

Unter der Bedingung , daß Deutschland:
a) sofort zur Entwaffnung der Einwobner¬

wehr  e n und der Sicherbeitsvolizei schreitet.
b) eine Bekanntmachung veröffentlicht , in der die so¬

fortige Ablieferung aller Waffen  gefordert
wird . die in den Händen der Zivilbevölkerung sind und
die im Falle der Zuwiderhandlung wirksame Strafen Vor¬
sicht: im Falle , daß die Befugnisse, die die Regierung kraft
Gesetzes hat . nach dieser Richtung bin ungenügend sein
sollten, müssen unverzüglich gesetzgeberische Maßnahmen

.geschanen werden, die die Befugnisse der vollziebenden
Gewalt aus diesem Gebiete verstärken.

c) sofort alle die Maßnahmen in Angriff nimmt und
ergreift , die notwendig sind, urn die allgemeine
Wehrpflicht abzuickaffen  und um das Heer auf
der Grundlage der langfristigen Dienstzeit auszubauen io.
wie es im Friedensvertrag vorgesehen ist.

<l) den Alliierten alle in seinem Besitz befindlichen
Waffen und alles Kriegsmaterial , das über die im Ver¬
trag zugelassenen Mengen hinausgebt ? zum Zweck der
Zerstörung ausliefert und den Alliierten bei der Zer¬
störung behilflich ist.

e) die Anwendung der Bestimmungen des Friedens¬
vertrages über die Seemacht  wie über die Luft¬
fahrt  stckerstellt . die noch keine Ausführung gefunden
haben , erklären sich die Alliierten damit einverstanden:

1. Die F r i st . die für die Verininderung der Streit¬
kräfte der Reichswehr vorgesehen ist. bis zum 1. Okt.
zu verlängern.  Zu diesem Zeitpunkt muß das Heer
auf 150 000 Mann beschränkt kein und höchstens zebn
Reichswehrbrigaden umfassen. Die Alliierten erklären sich
weiter zu einer zweiten , am 1. Januar 1921  ab¬
laufenden Frist einverstanden . Zu diesem Zeitpunkt muß
die Ermäßigung der Strertkräfte auf 100 000 Mann , ge¬
nau in der Zusammensetzung und der Organisation , wie
im Friedensvertrag vorgesehen, vollendet sein.

2. Die deutsche Regierung zu ermächtigen , in der neu¬
tralen Zone  bis zum 1. Oktober diejenigen Streit¬
kräfte zu unterhalten , deren Zahl der interalliierte mili¬
tärische Ausschuß ihr bekannt geben wird , und an der
Sammlung der Waffen  teilzunebmen.

3. Alle notwendigen Maßnabmen zu ergreifen , um den
Waffenschmuggel  aus dem besetzten Gebiet nach
anderen Teilen Deutschlands zu verbindern . Wenn zu
irgend einem Zeitpunkt vor dem 1. Januar 1921 die inter¬
alliierten ÜberWackungsausschusse in Deutschland sest-
stellen. daß die Bedingungen der gegenwärtigen Verein¬
barung nicht loyal ausgefubrt . z. B . wenn am 1. Seot.
die vorgeiebenen Verwaltungs - und gesetzgeberischen Maß¬
nahmen nickt ergriffen oder nicht in weitgehendstem
Maße veröffentlicht worden find, wenn die Zerstörung und
Auslieferung des Kriegsgerätes nickt normal ihren Fort¬
gang nimmt , wenn am 1. Oktober das deutsche Heer nicht
aus eine Ziffer von 150 000 Mann beschränkt ist und
höchstens zebn Rcickswehrbrigaden umfaßt , werden die
Alliierten zur Besetzung eines neuen Teiles
des deutschen Gebietes  schreiten , sei es des
Ruhrgebietes,  sei es jeden anderen Gebietes , und
werden dieses Gebiet erst an dem Tage räumen , an dem
alle Bedingungen der gegenwärtigen Vereinbarung rest¬
los erfüllt stnd.

. . Der deutsche Minister des Äußern Simons  stellte fest,
daß man in der Note der Alliierten Deutschland Entschei¬
dungen und Bedingungen auferlege , ebne die deutsche Dele¬
gation zur Diskussion hierüber aufzufordern . Tr besvrach
ÄZdann die einzelnen Paragravben der Bedingungen der
Miierten und erklärte zum Schluß , daß die deutsche Regie-
rung i b r M ö g l i ch st e s tun w e r d e . um die Bedingun¬
gen auszufuhren , die ihr auferlegt würden und die Folgen
tragen werde, wenn dies nicht gelinge . Lloyd Georgs
antwortete , „dag es für die Fortsetzung der Arbeiten der
Konferenz nong sei. die formelle Annahme der deutschen
Regierung amtlich festzustellen. Dr . Simons  erklärte als¬
dann . dag er Freitagvormittag die Antwort der deutschen
Regierung Mitteilen werde und gleichzeitig die Antwort auf
die Fragen über See - und Luftschifsabrt.

,, P r< Merlin . 9. Juli . (Eig . Drabtbericht .) über die
^eitrige Sitzung in Sva berichtet der Korrespondent des
..B. T. noch iolgende Einzelheiten : Der Minister Simons
erklärte , daß ein Ergebnis  aus der Verhandlung nickt
hervorgegangen ist. Sie Verantwortung für die Folgen
treffe die alliierten Mächte. Lloyd George  äußerte sich
daraufhin , daß die Seestreitkräfte  schleunigst abge-
r u st e t werden mußten . Febrenback  sagte das zu. Nun
wurde den Deutschen ein Protokoll  vorgelegt , das zu
unterschreiben sei. Der deutschen Delegation kam der Ernst
der Situation ganz zum Bewußtsein und sie zögerte, ibre
Unterschrift berzuaeben . Es war für die deutsche Dele¬
gation . natürlich schwer, im Saal am Konferenztisch sich
untereinander über das . was zu unterschreiben war . zu ver¬
ständigen. Der Vorsitzende Delacroir  war auch bereit,
me Sitzung eine halbe Stunde zu vertagen . Die deutsche
Delegation lehnte das ab . die Lage verlange eins grimd-
Ilwere Überlegung. Im Sitzungssaale entstand eine ge¬
wisse Verwirrung  durch das deutsche Zögern. Die
deutsche Delegation erklärte , sie muffe unter sich ausfLbrlich
beraten und mit Berlin sprechen. Simons  begründete
den deutschen Standvunkt mit scharfen Worten . Die
Sitzung wrrd daraufhin nicht aufgeschobcn. sondern auf¬gehoben.

Derselbe Korrespondent bat dann an einer anderen
Stelle dre neuen Motive von Sva also charakteriffert : ..Es
wird mit uns verbandest , aber ohne uns beschlossen." Er
meint dann dazu : Ich habe den Eindruck, daß die auch mehr
rechts stehenden Mitglieder der Delegation wissen, was für
beute beschlossen werden muß. Es wäre unverantwortlich,
wenn die Delegation jetzt gedrängt würde . Gelingt es uns.
über die Durchführung der Abrüstung binwegzukommen. ko
kann . das nicht ohne wirtschaftliche Hilfe der
Alliierten  geschehen, Es macht nicht den Eindruck, als
ob die alliierten Staatsmänner trotz den von eindring¬
lichem staatsmannischem Geschick geleiteten Ausführungen
d-s Dr . Simons nickt begriffen haben , in welche Lage sie sich
durch ihre uberscharfen Forderungen gebracht haben. Leider
m anch diesmal zu konstatieren , daß eine vollkommene
Einheit im Lager der Deutschen nicht ber-z u st e l l e n nt.

Der Korrespondent der ..Boss. Ztg ." glaubt sicher von
einer Erleichterung  svrechen zu können. Im ..Vor¬
wärts wird vor allem beklagt , daß die Frag - der Siche r-
beitsvolizei  so rigoros behandelt wurde . Mit Recht
wiro darauf verwiesen , daß darin doch eine starke Unlogik
liegt . Die Alliierten scheinen nach dem vorliegenden Be-
riwt die Reichswehr besser behandeln zu wollen als die
Sicherheitspolizei . ^ Die Verminderung verlängere die Frist
oer llnruoen . welwe m der Reichswehr bervorgerufen sind
tragen aber ein« desto größere Unrube in die Sicherbeits¬
volizei. und doch wird die Not verkannt , dis die örtliche
b- K5̂ bitsvolizei eher stärkt als schwächt, wenn man be¬
absichtigt. durch Entlassung von 100 000 Mann der Reichs¬
wehr dw Zahl der unruhigen Elemente in den Großstädten
zu. vermehren . - Die ..D. Mg . Ztg ." betont , daß neben ge-
wissen Erleichterungen über diesen nickt unwesentlichen Zu¬
geständnissen wesentliche Verschärfungen  des
Versailler Vertrages stehen. Daß in diesem Zusammenhang
in .der neuen . Ermächtigung ausdrücklich das Rubrgebiet er-
wabnt wird . ist mr die Gesamtlage besonders charakteristisch
Die leitenden Männer Deutschlands leben sich also beute vor
der schweren Verantwortung , die Vorteile und Nachteile der
reuen alliierten Bedingungen gegeneinander abzuwägen.
Wie immer auch ,bre Entscheidung ausfallen wird , so werden
ach? lassen m<St bie  Eelamtlage Deutschlands außer

ZugestAndnisss.
_ MS. Paris . 8. Juli . (Havas.) Nach einer Depesche des

-Gcko de Paris aus Sva wurden Deutschland bezüglich der
Militärischen Klauseln des Versailler Vertrages folgende
Zugeständnisse  gemacht , die die Mitteilungen überdie getroffene Entscheidung vervollständigen:
v b diilbt eingeschlossen in den 4000 deutschen Offizieren
die durch den Vertrag genehmigt stnd. ssnd die Ärzte und
Veterinäre , deren Zahl auf 3000 bezw. 200 beschränkt wurde.

.2, Nicht eingeschlossenstnd ferner in den genannten 4000
Offizieren 785 Verwaltungsoffiziere.

S. Deutschland kann eine Reserve  von 5000 Ge¬
wehren und 2 Millionen Patronen halten , um die Verluste
auszugleichen, die feinem Kriegsvorrat durch eventuelle
innere Kämpfe entstehen könnten.

4. Eine geringfügige Erböbuns der Zabl der
Maschinengewehre,  so daß alle Formationen in der
Loge sind, sich zu verteidigen.

Deutschland hatte außerdem ein fünftes und sechstes
Zugeständnis verlangt zur Vermehrung der Waffen und der
Munition derart , daß alle Formationen . Ergänzungen und
Schulen mit Waffen versehen seien und Anarisse zurückweisen
könnten, und ferner die Wiederberstellung einer
kurzen Militärdienstzeit  mit der Garantie , daß
man diese Vergünstigung nicht mißbrauchen werde, um eine
grogere Anzahl Deutscher militärisch auszubilden . Diese
beiden letzteren Zugeständnisse seien nickt gewährt worden
Andererseits erhalte Deutschland das Reckt, vorüberaebend
^Batterst ^ iu ^̂baltem " ^ Bataillone . 5 Schwadronen und



Ct*u L Freitag. 9. Juli 1928. 24-resoaoener Lagorarr.
Annahme der Bedingungen.

mz.  Spa . 9. Juli . (Drahtbericht .) Wie der Ver¬
treter des Wolfsschen Telegraphen -Bureaus erfährt , ist
J.“ V tu tfche Regierung einstimmig  zu dem
Beschluß gekommen, die von der Entente in der gestri,
gen Konferenz gestellten Bedingungen  in der
Frage der Entwaffnung und der Herabsetzung der
HecresstärkeI a n z u n e h m e n. Die vorgesehene
Strafbestrmmuug wird nicht erfüllt . Die Bedingungen
seien jedoch eine Abänderung des Versailler Friedens-
Vertrages, zu deren Unterzeichnung die deutsche Regie¬
rung der vorherigen Zustimmung der gesetz-
gcLe rischen Faktoren  bedürfe . Man hofft, in
der heutigen Sitzung der Konferenz eine Formel zu fin¬
de». die diesem Bedenken der deutschen Regierung Rech¬
nung trägt.

0 2uli . Der Sonderberichterstatter der Aaence
aI“u,K können, bafe die deutsche Dele-

» »7 " wahrscheinlich das Übereinkommen£■£ A* *A? 1 f ' n e u werde. Febrenback und Simons
i££ r , ^ uterredung mit dem Generalsekretär der

Konferenz dargelegt , daß die Drobung . neue Gebiete zu be-
& V? * Änderung der Bestimmungen des Iriedensver-
ÄML bedeute und befurchten laste, das auf Grund dieses
Präzedenzfalles man ihnen in Zukunft neue Bestimmungen
auJ. Vertrages ouferleqen würde . Dem-
?ii ? t n® oMios vereinbart worden, einige ledig¬
lich formelle Abänderungen  an der Übereinkunft
mIiL ." bbmen. ^ eren Inhalt selbst jedoch ausrechterbaltenSletbe. D,e Übereinkunft werde eine dem Versailler Ver¬
trag angeglreöerte Konvention werden . Unter diesen Um¬
standen wurde die deutsche Delegation das überein-
kommen heute , unterzeichnen.  Es sei sehr wenig
L ° bsschelnlick. dag die Antwort der befragten Berliner
Stellen diese Disoosttlonen andern könne. Wenn das zu-
»!5ste. Wert .der  von Millerand befürworteten
Methode bewiesen. Die Alliierten würden das Richtige ae-
troffen haben. Nach der Entwaffnung werde die Konferenz

? "^ Anlieferung.  dann an die der
Bestrafung und der Wiedergutmachung  beran-

$ ie  milchen den Alliierten sei bisrn die Einzelheiten fast geregelt . Belgien  werde acht
Prozent erhalten und . die Priorität behalten , die bis zu
bv Prozent der ersten internationalen Anleibe «eben könne
verlassen^ ** **** werde Cva spätestens am Montagabend

Die Zerstörung des Kriegsmaterials,
mz Spa , 8. Juli . Der O b er st e in te r-

aUlierte Rat  versammelte sich'heute vormittag.
11 Uhr, m der Villa Freneuse zur Entgegen¬
nahme des Berichtes der militärischen
S a cho e r stÄ n d i g e n über die Entwaffnungs¬
vorschläge,  wie sie gestern von der deutschen Dele¬
gation gemacht wurden . Um 12 Uhr mittags trafen
die deutschen Delegierten in der Villa ein, zu welchem
Zeitpunkte sie gestern eingeladen worden waren . Der
Vorsitzende der Konferenz, Delacroix,  ließ sie aber
wissen, daß die Sitzung der Konferenz auf nachmittags
3 Uhr vertagt worden fei, um es den Alliierten zu er¬
möglichen, ihre Beratungen fortzusetzen. Die Delegier¬
ten zogen sich darauf zurück. Stach der Abfahrt der
deutschen Delegierten wurden die Beratungen unter den
Alliierten fortgesetzt, um zu einer Verständigung über
die Fristen und die Bedingungen zu kommen, die
Deutschland für die Vernichtung des Kriegsmaterials
und die Herabsetzung der Truppenbestände gestellt wer¬
den sollen. Die Sachverständigen der Alliierten , unter
denen General Rollet Frankreich vertrat und als deut¬
scher Vertreter General v. Seeckt anwesend war be¬
rieten lange zum Vergleich der von dem deutschen
Eeneralstab und den beiden alliierten Delegierten
unterbreiteten Zahlen über das vernichtete oder noch
auszulrefernde Material . Es erfolgte eine Eini>
&Ur£ -9u in  SmM - daß die Zerstörung von 14 000
Geschützen 6000 Maschinengewehren und 760 000 Hand¬
waffen als Erfolg anerkannt  wird . Dagegen
weigerten sich die Alliierten , den deutschen Ziffern be¬
züglich des noch zu vernichtendenMaterials zuzustimmen
da man noch fortwährend weitere Vorräte aufdecke und
man also wisse, daß wenigstens die Hälfte des deutschen
Materials noch nicht zerstört sei.

Die Wiedergutmachungsfrage.
d *ris . 8. Juli . Wie Vertinar im ..Echo de Paris"

mitteilt . werde d,e Hauptfrage , dre dev W i e d e r a u t»
m o * « n 8w erft am Freitag oder Samstag  in Cvazur Behandlung gelangen . » " » . uh  in vva

Im republikanischenWien, wo sich die unteren Klaffen
des Volkes zu i-Mmer mächtigeren, neben der Regierung
herrschenden Verbanden zusammengeschlossen haben mutzte
auch der Mittelstand den Weg zu einer straffen Organisation
finden . So sind die Hausfrauen Wiens , die das tüchtigste
und tapferste Element der einstigen Kaiserstadt bilden , mitSeisplr' - - ' ' -

n all,
vwuooJnbnis juiumiiiciwtiuiwtn . uoer oie zi  Bezirke Oer
Millionenstadt spannt sich ein dichtes Retz von Vereinigun¬
gen aus , deren bekannteste die „Robo ". Sie Reichs-
organlsation der Hausfrauen Österreichs, ist. Sie alle
suchen ihren Mitgliedern auf jede erdenkliche Weise in ihren
Leiden ynd Sorgen beizustehen und ihnen zu Helsen und zu
nutzen. Es werden zu gemeinsamer Beratung Frauen - und
Madchenabende veranstaltet . unentgeltliche Kurse über Gar¬
tenbau und Kleinviehsucht ins Leben gerufen . Nähstuben
eröffnet , und all diele Bestrebungen zielen darauf hin . den
weiblichen Mittelstand zu ertüchtigen und ihn zu praktischer
Arbeit und möglichst grotzer Unabhängigkeit zu erziehen.

Man mutz Wien kennen, um zu wiffen, welch weiten
Weg die Frauen des einst so wohlhabenden Bürgerstands
zuruckgelcgt haben . Wie mitleidig , fast geringschätzig batten
ffe noch vor wenigen Jahren über diele Sausfrauen¬
organisation und -Sitzungen gelöchelt. Zum mindesten hätte
ein duftender Bohnenkaffee mit sützem Schlagobers und ein
Berg von weitzem Gebäck für die nötige Stimmung sorgen
müffen. und dann hätte man ein wenig geplaudert , ge¬
fächelt. die .anmutigen Köpfe geschüttelt, vielleicht mit den
schlanken Händen geklatscht und wäre dann wieder davon¬
geeilt . Heute aber ist es der Wienerin bitter ernst : denn
sie mutz dos Leben, dessen Lasten immer auf anderen Schul¬
tern geruht hatten , selber anpacken lernen und sich damit
abflnden . ohne ein Regiment wohlgeschulter Dienstboten das
Haus führen zu muffen. Schritt für Schritt mutzte sie auf
dem altrrerbten Boden zurückweichen und immer grötzere
Opfer an Beauemlichkeit und Lebenskultur bringen.

Die Ansprüche der helfenden Geister sind mit der Ent¬
wicklung der Krone ins Riesenhafte gewachsen, und das
neue Hauvgehilfinnengesetz verleiht ihnen der Herrschaft
gegenüber «eit gröbere Recht« als Pflichten. Man hat di«

Die „Kriegsschuldigen".
mz.  Paris , g. Juli . (Drahtbericht .) Wie der Bericht¬

erstatter des ..Jntranstgeant " mitteilt . soll die Frage der
Kriegs,Äuldigen jedenfalls nickt in Soa erörtert
werden. Der belgische Außenminister H y m a n s sei beauf¬
lagt worden , im Namen der Alliierten einen Bericht zu er¬
matten. der den Deutschen einfach übermittelt wird . Am
vonntag will man sich mit Bolen  beschäftigen.

Eine neue Konferenz in Ostende.
8r . Berlin . 9. Juli . (Eig . Draütbericht .) Wie aus Sva

gemeldet wird soll die Konferenz Montagabend geschloffen
werden, da Millerand in der Nackt zum Dienstag bestimmt
nach Paris zuruckkehren will. Jnfolaedeffen würden die
Wrederberuellungsfragen nur in der allgemeinen Linie be-
ivrochen werden können. Auch die Gesamtsumme würde ietzt
nicht besprochen werden . Es mutzte eine neue Kon
ferenz  stattfinden . wabricheinlick in Ostende.

Lloyd George und Simons.
m « * .» « *• . 8 . Juli . Laut ..Matin " soll im Laufe der
Verhandlungen in Sva gestern Lloyd George  erklärt
haben , obschon Frankreich im Jahre 1871 geschlagen gewesen
»er. habe es doch rasch die schweren Aufstände der Kommune
mederschtagen können, worauf Minister Simons  geant¬
wortet habe . Deutschland habe auch Frankreich die Mittel
gelassen, eine Armee zu Unterbalten , um die Revolten nie-
derzuschlagen. Hierauf habe Lloyd George geantwortet'
Aber eine seriöse Regierung mutz dock Herrin in ihrem
eigenen Lande sein, was den Reichsminister Simons ver-
anlast habe . zu sagen : Sie . Herr Präsident , ffnd der Ebek
eines sehr groben , sehr blühenden und siegreichen Im¬
periums : redock habe ich sagen hören , datz es jüngst auch
Ihnen nicht leicht gefallen Jet . die Rebellen zu versnlaffen.
die Waffen zuruckzugeben, deren ste stch bedienten , um die
regulären Truppen anzugreifen . Ich weitz nicht einmal , ob
es ^ 6ncn bis heute, gelungen ist. Ich erwarte deshalb von
^bnen . datz Eie em wenig Nachsicht  mit einer not¬
wendig schwachen Regierung haben werden, die ein ge¬
schlagenes Land regieren mutz, in dem Unordnung herrscht.

Der französische Oberkovimisssrim besetzten Rheinland
eingetrofsen.

rnr. Paris . 8. Juli . Der Oberkommiffar Frankreichs
im besetzten Rheinland ist gestern in Sva eingetrofsen.

Aus dem Hauptausschugdes Reichstags.
W. T .-B. Berlin , 8. Juli . Der Sauvtausschub

des Reichstags  beriet heute den Haushalt des
Reichsmini st eriums für Ernährung und
Landwirtschaft.  Die neu angeforderten Beamten-
st e l l e n wurden gegen den Antrag der Deutsch-Nationalen
bewilligt/  Von verschiedenen Seite wurde schnellster
Abbau der Kriegsgesellschaften  verlangt , der
seitens der Regierung als im Gange befindlich bezeichnet
wurde . Beim Haushalt des Reichsfinanzministeriums wurde
ein, Antrag Bauer (S .) angenommen , wonach für den
Eisenbahnerlobntarif  die nötigen Mittel in den
Etat eingestellt werden sollen, ebenso ein Antrag B u r l a g e
(Z .). die Tarifverhandlungen mit den Staatsarbeitern bal¬
digst zum Abschluh zu bringen.

Juristischer Vorbereitungsdienst der Frauen.
Lb . Berlin » 9. Juli . Der Rechtsausschuß der

preußischen Landesversammlung  beriet
den demokratischen Antrag über die Zulassung
der Frauen zum juristischen Vorberei-
t u n g s d i e n st und -zur zweiten juristischen Prüfung.
Die Sozialdemokraten beantragen , daß alle Schranken,
die der Zulaffung von Frauen als Richter, Rechts¬
anwälte und Staatsanwälte entgegenstehen, fallen
sollen. Für die Antragsteller betonte Abg. Frau Dr.
Heine,  vaß es ihnen vor allem darauf ankäme, sofort
ein praktisches Ergebnis zu erreichen. Die Frauen , die
die erste juristische Prüfung bestanden, müßten zugleich
zum juristischen Vorbereitungsdienst zugelassen werden,
alles andere könne sich später regeln . Im Ausschuß er-

ab stch Übereinstimmung darüber , datz nach den gelten¬
den gesetzlichen Bestimmungen Frauen mit selbständi¬
gen richterlichen Stellungen oder einer selbständigen
Tätigkeit als Eerichtsschreiber nicht betraut werden
könnten, und es ergab sich die Frage , ob trotzdem durch
einfache Anweisung des Hauses an den Justizminister
der Ausbildungsweg für Frauen eröffnet werden könne.
Schließlich nahm der Ausschuß gegen die Stimmen der
Rechten erne Entschließung an, die den Justizminister
aufsordert , Frauen unter den gleichen Voraussetzungen
wie Männer zu den juristischen Prüfungen zuzulassen,
ohne daß ste dadurch die amtliche Stellung von Referen
daren und Assessoren erhalten.

zierlichen Zofen , die so gut zu frisieren und zu nähen ver¬
standen, langst abgeschafft, und die berühmte Wiener Köchin
ist ein unerschwinglicher Luxus geworden und hat mit der
darbenden , hungernden Millionenstadt nichts mehr gemein.
Fremde Valuten sind erne, Anziehungskraft , der man nickt
widersteht . und während die Wiener Hausfrauen vergebens
IN spaltenlangen Zeilen nach Hilfskräften suchen , meldet sich
auf eine einzige kleine Schweizer Annonce sofort ein ganzes
Regiment von Küchenfeen, die an fremden Herden die
knusperigen Backhendeln und lockeren Mehlspeisen bereiten
werden . Viele Hausfrauen haben unter dem Druck der Zeit
shre Dienstboten ganz entlassen und hantieren selber mit
Besen. Scheuertuch und Kovftöpfen . Aber in kinderreichen
eramilien oder in gröberen Mahnungen . wie in den Villen
der anmutigen Eottageviertel kann die Lall von der Frau
allem nickt bewältigt werden , und sie mutz zum Mädchen

und in einem steten Wechseln. Kommen und
Gehen. Bestohlen - und Bctrogenwerden die Anschauungen
und Rechte einer modernen republikanischen Hausgehilfin —
>o oarf man sie nur nennen — kennen lernen . Bald packt
sie die Verzweiflung , und sie sucht sich in irgend einem
Frauenabend unter vielen anderen Leidensgefährtinnen
Trost und Rat . Doch auch dort kann keiner ibr wirksam hel¬
fen. und es bleibt ibr nichts anderes übrig , als das Mädck-n
das sie bmtergeht . wie ein robes Ei zu behandeln und ihr

Kdie besten Stucke des kargen Essens zuzuichiehen. oder diewer« Last auf sich zu nehmen und ohne iede fremde Hilfe
e Hausarbeit zu verrichten

Während man zur Not noch in Wien ein Mädchen auf¬
treiben kann, sind die Wäscherinnen , die einst jeden Monat
in jedem Haushalt die Wäsche besorgten, und die „Bediene¬
rinnen . die stundenweise für die groben Arbeiten , das
Scheuern und Fenstervutzen kamen, so selten und gesucht wie
die kostbarsten Lebensmittel . Wabre Wuchervreise werden
für , solche. Hilfeleistungen , di « die Frauen der besseren
Stande einfach nicht bewältigen können, geboten , und trotz¬
dem melden sich immer nur ganz wenige zu diesen Arbeiten.

. So quälen sich die Hausfrauen Wiens zwischen Sorgen
und .Noten und unüberwindlichen Hindernissen fort , die
weniger starke Aemente längst zur Strecke gebracht batten,
und hoften von Monat zu Monat auf bessere Tage , die ihnen
vielleicht doch einmal wieder beschießen sein werden

H. Schede.

Das Ende der Militärgerichtsbarkeit.
8b . Berlin , 8. Juli . Der Ausschuß des Reichs¬

tages zur Beratung der Aufhebung der Militärgerichts¬
barkeit hat in mehreren Sitzungen dem Initiativantrag
der Sozialdemokraten i» seinen wesentlichsten Punkte»
zugestimmt.

Die Diebstähle bei der Eisenbahn.
8b . Berlin , 9. Juli . Im Hauptausschuß des Reichs¬

tags wurde mitgeteilt , daß bei der Eisenbahn i m M a i
allein rund 21000 Diebstähle  vorgekommen
sind und daß 462 Angestellte aus dem Eisenbahndienst
entlassen werden mußten.

Die Revision im Erzberger -Helfferich-Prozetz.
Br. Berlin , S. Juli . (Eig . Drahtbericht .) Die Revi¬

sionsverhandlung vor dem Reichsgericht im Erzberger-
^ ss^  b r i ch- P r o s e tz wird wahrscheinlich am 18. Juli

stattnnden . Ob eine Verhandlung nach den Eerichtsferien
zustande kommen wird , ist auch noch sehr zweifelhaft , da
Helsfench inzwischen Abgeordneter geworden ist. Es mutz
al,o vor einer Fortsetzung des Verfahrens zunächst beim
Reichstag beantragt werden , daß die Immunität des Abge¬
ordneten Helfferich aufgehoben wird . •

Die dritte Internationale.
W. T .-B. Berlin , 8. Juli . Wie der „Vorwärts " mel¬

det . richtete die U. E . P . D. an den zurzeit in Moskau
tagenden Kongreh des Vollzugsausschusses für die dritte
Internationale das Ersuchen um Aufnahme.
Der Kongreß stellte zehn Punkte als  Wed i n g u n g e n
kur den Eintritt der XI. 6 . P . D. in die dritte Internationale
auf . deren letzter die Vereinigung der Unabhängigen mit
den deutschen Kommunisten fordert . In einer Konferenz der
Führer der Unabhängigen wurde beschlossen, diesen Punkt
abzulehnen,  selbst auf die Gefahr hin . daß die
ll . S . P . D. von der dritten Internationale ausgeschlossen
werde. v

Deutsche Mngisteatsmitglieder in Solda « verhaftet.
mz. Königsberg. 9. Juli . Wie die ..Neidenburger Ztg."

von zuverlässiger Seite erfährt , wurden in S o l d a u die
deutschen Magistratsmitglieder Bösheim . Ratkowski und
Stachel von den polnischen Behörden verhaftet.
Über den Grund der Verhaftung war nichts Bestimmtes zu
erfahren . Map nimmt an . datz sie mit der Ausreise der Ab¬
stimmungsberechtigten . die die polnischen Behörden verhin¬
dern wollen , zusammenbängt.

Der Streik in Eolpa -Tschernowitz.
mz. Berlin . 8. Juli . Zum Streik in Eolva -Tschernowitz

wird von zuständiger Stelle mitgeteilt : Vor wenigen Tagen
erfuhren die für Golva -Tschernowitz gültigen mitteldeutschen
Bergarbeiterbezüge  in den Verhandlungen der
Tarifvarteien im Reichsarbeitsmivisterium eine Auf¬
besserung.  Trotzdem trat die Belegschaft der Braun-
kohtengrube Eolva in den Streik . Sie forderte über die
Köpfe der Gewerkschaften hinweg 2 M . Lohnerhöhung für
die Stunde . Übernahme des Steuerabzuges - und Senkung
der Lebensmittelvreise um 50 Prozent . Die Bewilligung
dieser Forderungen wäre für jedes der dem Tarif ange-
schlossenen Werke ein Tarifbruck gewesen. Außerdem sind
die Forderungen derart , datz eine ganz wesentliche Erhöhung
der Koblenpreile und damit der Stromvreise für Berlin die
Folge kein mühte . Der Ebarakter der Bewegung kenn¬
zeichnet fick dadurch, datz es die Belegschaft ablebnt . Not-
standsarbeiten zu verrichten und damit die Grube der Ge¬
fahr des Ersaufens aussetzt. Die Stromlieferung nach
Berlin aus Eolva ist allerdings wegen Einstellung der
Kohlenzufuhr aus der Grube nickt mehr möglich, doch er¬
hält Berlin über Eolva noch 12 000 Kilowatt aus dem
Kraftwerk Bitterfeld . ,

Die neue österreichische Negierung.
6b . Wien , 8. Juli . Die neue österreichische Regie¬

rung ist am Mittwoch in der Nationalversammlung ge¬
wählt worden . Nach der Vereinbarung mit den Par¬
teien gingen aus dieser Wahl 4 Sozialisten , 4 Ehristlich-
Soziale und 1 Eroßdeutscher sowie 3 Beamte hervor.
Staatssekrdtär Dr . Mayer  wurde mit dem Vorsitz im
Kabinettsrat betraut . Er erklärte in einer Ansprache,
die Regierung sei ein unpolitisches Übergangs-
ssabinett.  Dann ließ jede der drei Parteien durch
ihren Sprecher eins Erklärung des Inhalts abgeben,
daß die Partei ihr Vertrauen in den von ihr gewähl¬
ten Staatssekretär setzt, sick jedoch dem Eesamtlabinett
gegenüber freie Hand voroehält.

, ^L̂ iten spiegeln sich auchm ihrer Münze wider: dem
Notgeld . Wahrend wir vor dem Krieg eine feststehende Wäh¬
rung und altvertraute Arten des Geldes hatten , ist mit dem
Krieg allmählich ein schier unübersehbarer Wirrwarr von
Eeldiorten entstanden . Jede Stadt verfertigte ihr Notgeld,
u« bei dem Fehlen von Kleingeld muh man sogar mit
Briefmarken oder Zuschlagkarten als Geldsrsatz vorlieb neh¬
men. Das ist nicht nur bei uns so. sondern auch in den
meisten anderen Ländern : selbst die neutralen Staaten
haben Notgeld ausgegeben . Bereits in einer Denkschrift
vom November 1014 wurde festgestellt, datz damals in
Deutschland von 86 verschiedenen Ausgabestellen Papiergeld
rm Wert von , über 6 Millionen Mark in Kurs gesetzt wor¬
den war . Silcht nur Provinzen und Gemeinden , sondern
auch Sparkassen . Fabriken und Vereine gaben ihr eigenes
Geld aus . und bis zur Stunde hält dieses verschiedenartige
Papiergeld an . zu dem nun noch Münzen aus Eisen . Zink.
Aluminium und allerlei Mischungen getreten sind. Dieses
Notgeld bestand bisweilen nur aus gestempelten Karten-
blattern und war überhaupt in der rohesten Form berge-
stellt. Dieses unvollkommene Aussehen, in dem stch der Be-
grisf der Rot so recht spiegelt, ist ein sehr häufiges Merkmal
des Notgeldes , wie der bekannte Münzformer Ferdinand
Fnedensburg in einem Aufsatz der „Deutschen Revue " über
dies Thema betont . Da d,e Edelmetalle „sich verkriechen"
oder — w,e man retzt sagt — ..gehamstert werden", mutz Er-
satz geschaffen werden , und den findet man nicht immer nur
m Papier . Stoffe der verschiedensten Art wurden im Lauf
der Zeiten kür d» Eeldvragung verwendet . So benutzte
^ ? ^ bnlichesMealltzlocken - und Kanonengut . auchLeder, oder man schmolz Wertgegenstände und Kleinodien

Metall zu reinigen man nickt die Zeit hatte . Da
di« Munzbauser den Bedarf nicht in ordnungsmähiger
Prägung Herstellen können und mit ungeübten Arbeitern stch
bebelfen muf[tn wird auf Ebenmatz und Schönheit nicht
mehr eeacktet Die Brlder werden roh. die Aufschriften un-
senau . Statt der . harmonischen Rundbeit kommen eckige
Geldstücke, sog. „Klivven . in Umlauf , oder es werden gar
rob zureckt gehackte nur mit einem Stempel versehene
Metallbrocken als Geld benutzt. So bieten z B . die Not-
munzen, dr« der kaiserlich« Kommandant von Jülich, Johann
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ricdenskirche.

Nr. SIC. Freitag. S. Juli 1920. Wiesbadener Tagblatt. Mead-A« save. Erste* Matt. Sestr st.

Sonntag , den 11. Iuli^
Evangelische Kirche.

Die Sammlung ist , für
den Evangel . Verband
zur Pflege der weidl.
Zugend Deutschlands be¬

stimmt.
Marktkirche. id Ubr : Pfr

Schübler . (Abendmabl .)
Nachm. 5 Uhr : Pfarrer
Dr. Meinecke.

Bergkirche. 10 Uhr : Pfr.
Diehl . 11.38 Kinder¬
gottesdienst : Pfr . Grcm.
Taufen u. Trauungen:
Mr . Diehl . Beerdig. :
Pfarrer Grein.

Uinakirche. 10 Uhr : Pfr.
Philippi . 5 Uhr : Pfr.
Diebl. „ ^

Lutherkirche. 10 Uhr Kon-
Morialrat Kortheurr
(Abendmahl .)

knst für wa»̂ .. . -nachm. 3.15 Uhr,
~ ‘ ^ me=

Gottesdienst für Schwer
hörige, nachm. r"
' ‘ »akrmei - . .

Sfr. v . Schlosser
in der
kirche.

d. Ri

Str . 2. Sonntag . 11.30
Übr : Kindergottesdienst.
Mr . Schüstler. Abends
3.30: BibMunde . Pfr.
Held. — Mittwoch , 4.30
Uhr : Bibelstund «. Pfr.
Held.

Katholische Kirche,
«onisatiuslirche . Heilige

dessen. 5.45. 6.30 u. 7.15
Mr . Kinder -Eöttesdienst

"hr . Hochamt 10.15
tzte heil . M

8.15 _ __
Ubr. Letzte heil . Messe
11.45 Uhr. Aids . 8 Uhr
Andacht. Wochentags bl.
Messen 6. 7 u. 9.15 Ubr.
Samstag 6.15 Salve . —
Beichtgelegenbeit : Sonn¬
tag . morgens von 5.43
Uhr an . Samstag , nach¬
mittags 3.30 bis 7 und
nach 8 Ubr : an allen

agen nach der
Frühmesse

Maria -HiMirche. Heilige
Messen 6 u. 7.30 Ubr.
Kinder -Gottesdienst 8.4a
Ubr : Hochamt 10 Ubr.
Nachm. 2.15 Uhr : An¬
dacht von den drei gött¬
lichen Tugenden . —
Wochentags hl. Messen
6.15 u. 8 Mr . Veicht-
gelegenbeit : Sonntag,

morg. von 5.45 Mr an,
Samstag , von 4—7 und
nach 8 Ubr. Samstag.
6 Uhr : Salve.

Dreifaltigkeitskirche . 6.30
Uhr Frühmesse . 8 Ubr
zweite hl. Messe, 9 Mr
Kinder - Gottesdienst . —
10 Ubr : Hochamt. —
Abends 8 Uhr:
kranzandacht.
tags heil . Messe . .
Samstag , nachm. 6 Ubr
Salve . Beichtgelegenheit
Sonntag , früh v. 6 Ubr
an . Samstag von 4—7
u. von 8 Mr an.

Gemeinde.
Schwal-

_ __.15 Mr:
Amt mit Predigt . Pfr.
Mazura . Franks , a. M

Christliche Gemeinschaft.
Aula der hüb. Töchter¬
schule am Schloßvlatz,
Cing . Müblgaffe . Jeden
Freitag , abds . 8.30 Mr:
Bibelstunde.

Coana .-luth . Gottesdienst.
Adelheidstr. 35. Vorm.
9.30: Lesegottesdienst

Evanael .-luth . Gemeind«,
der irlbständ . evgl.-luth.
Kirche in Preußen zu>
hörig . Dotzb. Str . 4.
Nachm. 5 Mr:
gottesdienst.

.Jakobsköt

zuge-

redigt-
farrer

_ „ Jütte*.
Cv. >luth . Dreieinigkeits»
gemeinde, in der Krypta
der altkathol . r*
Eingang Schwalb
9.30 Uhr : Lesego
dienst.

Methodisten^ meinde.
örm . 9.45 Ubr : Predigt

Äf
Ißr

11 Ubr : Kindergottes¬
dienst. — Dienstag,
abends 8.15 Uhr : Bibel¬
stunde. Pred . Gebhardt.

Baptiktengemeinde . Adler-
str. 19. Vorm . 9.30 Uhr:
Predigt . 11 Ubr : Kinder-
gottesdienst . 4 Ubr : Pre¬
digt . (Herr Rosenow.)
— Mittwoch , abends
8 Uhr : Bibel - u. Gebet-
ttunde : Prediger Urban.
Sortragsiaal . Adolfstr . 3.
Sonntag . 8.15 Ubr Vor¬
trag . Freitag . 8.30 Uhr:
Gebetsstunde . Samstag,
10.30 Uhr : Missions¬
stunde.

Reuavoftolische Gemeinde,
Oranienstr . 54. Nachm.
3.30 Mr:
dienst.

Hauvtgottes-

Schloss-Kotei Heidelberg
das ganze Jahr geöffnet . Fso

tti
sowie vulkanisierte Autodecken , ferner
Zaiingummi , französ. und engl. Fabrikat,

stets greifbar am Lager des

COMPTOIR GENERAL
Filiale Wiesbaden

Dotzheimer Str . 105. Tel . 5010.

Elektr. Kochtöpfs,
Platten , Herde, Bügeleisen,

Haartrockner . 781
Clgnl # jetzt : Lnisenstr. 25,
linUlV , gegenüb.d. Realgym.

Erstkl. P | enz -Auto<
Fahrten

P. Reichel, Wiesbaden.

Garage.
Reparaturen

„Das Zahnpulver Nr. SS"
gef. gesch. die neue verbesserte Zahnpflege auf wissen»
schastl.Grundlage nach Zahnarzt Paul Bahr in 2 Packungen:
«Rosa " : erhält die Zähne gesund und blendend weiß;

„Weih " : zahnsteinlösend, reinigend.
Man verlange Osr » OQ mit Name

ausdrücklich •***•*•• » w Zahnarzt P.
Ln Wiesbaden in den Drogerien von H. ,

L. Klmmel» R. Petermau «, W. Macheuheimer.

:nszug
. Bahr.
. HISgen,

Preiswertes Angebot
solange Vorrat reicht:

Herrenstiefel . . . . ,Mk. 179.50
Herrenstiefel,braunBoxcalf „ 249.50
Damenstiefel, Hochschaft „ 149.50
Damenstiefel . . . . .. 105.50
Dam en-Halbschuhe,Lackt . „ 139.50
Damen-Spangenschu 18 . „ 82 .25
Damen-Leinensehuhe von „ 41.50 an
Hausschuhe . . . von ., 2.25 an
8amialen . . . . von „ 1.75 an

Strümpfe und Socken.

Schuhhaus Romeo
Michelsberg 28.

3 5ttubgatmturenecht Rmdlebera 8500-
6 Schlafzimmer Eiche fourniertä 7000-
in tadelloser Ausführung sofort abzugeben. Heinrich
Besendörfer Sc Cie .» Stuttgart , Tübinger Str . 92.

ler Fox-Terner.
6 M . alt . zu ot. Ahrens,
Sochstättenstratze 1.iftätter.  .
Erstklass. Piano
preisw . zu oerk. Rühle,
" ' stratze 3 1. Stock.

.ocheleganter
Mahagoni'ÄioWmer
mit prima Rotzhaarmatr.
u. fast neuen Kedern-
betten zu oerk. Rühle,
~ " ' tr abe 3,1 Zt .

_rohes ^ Seti
mit Dovvelmatratze ustd
1 Paar Rollschuhe zu ok.
Atever . Bleickstr.  28 . 4.

öne Ott,2 ichöne _ .
Dreist », zu vk. Eg . ^Taveziererm 'eister, Wa
ramstrabe 9. Part.

omanen
.Roth,

Kehr Hone
(neu ) vk. bill . Wiegand,
Dotzbeimer Sir . 20. M . 3.

Sehr schöner
Divlomaten - Schreibtisch
(Eichen) , schönes Chaise¬
longue vk. d. Bernhardt.
Dotzbeimer Str . 26. M . 3.Wanderer-
Motorrad . 4 FL.. 2 Zyl .,
Dovvelübersetzung. mod.
Modell , zu verkaufen.

R . Koenig,
Rheinstrabe 52. Part.

Türenvlatten (2X1 -->)
zoüstart . bill . zu vk. Be
ncktigung Sveditions -l!
lmäfr Äüoifftrab e

Militär-Kleider
luien.

.

Leeres
»um Ein
gesucht. _
S. 234 Tagbll-Verlaa.

Herzl. Dank für die innige Teünahme
bei dem Hinscheiden meine- l. Mannes,
für die zahlreichen Kranzspenden, die
trostvollen Worte des Herrn Kasäan
Lenftzrding, den schönen Gesang des
Ballhaus 'schen Quartetts . Vor allem
unseren Dank seinen Mitarbeitern _des
städtischen Kanalbauamtes.

»Ml wgchSitza.
Wiesbaden , den Ŝ Iuli 1920.

Hermannstraße 8, P.

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß mein lieber Mann, unser guterBater,
Schwiegervater und Großvater .

Herr Richard Kipping
Mitglied deo stadt. Kurorchesters

nach kurzem, schwerem Leiden im 61. Lebensjahre sanft entschlafen ist.

Jtb tiefer Trauer:
Marke Klpping , geb. Krieger , Otto Höser , Mttglied des städt. SmvrcheporS,
Betta Höser , geb. Äipping , Anni Kippkng , geb. Körnchen
Franz Kkpping » Dipl.ing., und 2 Enkel.

Wiesbaden , Kaukehnen (Ostpreußen), den 8. Juli 1920.
Trauerfeier : Dienstag. 11 Uhr, in der Traüerhalle des Eüdfriedhose».
Bon «ranzspenden und Beileidsbesuchen bitten wir absehe« ,u wollen.

Landaufenthalt.
Für Jungen von 12 I.

wird auf 4 Wochen Lau'
amentbalt gesucht, Om. Breis 8 . 22« Tgbl .-.

Schuhmacher
lr in u. a . d. Hause ges.
lattner . Mauergaste 12.

Verloren
am Dienstag abend von
Freseniusstr . ». Staats¬

beater eine sehr wertv.
lrosche lversch. Sterne ).

abzug.
Bro^tegenresen

wotoenes --
v. Ecke Luisenstr. u. Krrch-
gaste bis Ecke Barenstr.
u. Häinerg . verl . Hohe
Pel . _Adelheidstr 76...̂ .

Me Nieltülihe
mit Inhalt verloren.
Sitte aözug . b. Schröder,
Sulowstraste 12.
Ä 1 'BSSTleC

Tuch. Abzug, geg. Be
»bkAJ,_

Infolge eines bedauerlichen Ungltlcks-
falles verloren wir meinen braven ,hoffnungs¬
vollen Sohn , unsern lieben Bruder , Enkel,
Neffen und Vetter

Arthur Hahn
im fast vollendeten 18. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen : .

Elisabeth Hahn , Wvre.
Richard Hahn Walter Hahn

Alfred Hahn.

Wiesbaden , den . 8 . Juli 1920.
Göbenstraße 24.

Die Beerdigung fiindet Samstag , nach -,
mittags 4 Uhr , von der Leichenhalle dw
Südlriedhofes aus statt.

Mr
V

Alte Geigen auc£ÄSkiSen,08’
Gitarren , Photo -Apparate

kauft zu Wellritzstr . 25,
hohen Preisen £ iiGitl &l Ulntllly Webergasse 25.

EjN8ebr.KeMWM
«ft neu, billig zu verk.
~cfterT Blücherstr . 31. Ö.

e». Wam.
EdMs..°dAMl
zu verk. Weyershäuser u.
Rübsamen. Möbelsadrik.
Luiienstraste 17.

ertöten
eine Armband - Mr am
8. dieses, nachmittags.
Näheres 76 Kirchgafse,
Verein französ. Kauf-

"Gesunden
1 Mr daselbst. (Abzu-
Msi
flelhSaarts ! ' auf ' Sektor
hörend , entlaufen . Degen
gute Belohn , abzugeben.
Heiter . Rbeinstraße 77.

IMdesMtMesoÄK
Sterbefäüe.

Am S. Juli : Kind Mtzabech
Appenheimee, SMonate : Win»«
Ottilie Neuntann geb. Kahl,51J,:
Witwe Ehristine Gros geb.
DtNenberger, 78 I . : Kind Lina
Müller, 1 Tag . — 8. : Näherin
Margarete Jeü , 60 I.

Nachruf.
Durch ei nen tief bedauerlichen Unglücks »-

fall wurde
Herr

Arthur Hahn
im blühenden Alter seinem Wirkungskreis
in unserem Hause plötzlich entrissen.

Sein Andenken wird bei uns als das
eines jungen Mannes voll gewissenhaften,
treuesten Fflichtbewußtseins stets ehren¬
voll fortleben . 338

Wiesbaden , den 9. Juli 1920.

Hamburger&Wevi.

löft Aoolfstraiie 1..PIANO
Z gesucht.
H Schmitz , Rheinstr . 52.

Danksagung.

Entl .-
„v. Stoffe
efcirbt) . Zeltbahnenaller Art kauft

WNAeNTUW
mit Preisangabe zu kauf,
gesucht. Peter . Hermann-
irabe 17.

Für die vielen Beweise herzlicher Drilnahme bei dsm
Heimgange unserer teuren Entschlafenen sagen wir allen
denen, die sie zur letzten Ruhe begleitet , sowie für die
zahlreichen Blumen - und Kranzspenden unseren herzlichsten
Dank. Ganz besonders danken wir Herrn Pfarrer Kortheuer
für die trostreichen Worte am Grabe.

Heinrich Weber . Postbote , und Kind.
Familie Georg Krohmann . Gärtner.

Leeres Zimmer
Einstell , v. Möbeln
t. Offerten unter

Nachruf.
- mser allverehrter Chef, der

Hofktirschner

Bruno Opitz
Ist uns gestern innerst vollendetem ?54. Lebensjahre entrissen
worden.

In tiefer Trauer stehen wir an der Bahre des ia allen
Kreisen hoch geachteten Mannes . Br war in den langen
Jahren gemeinsamer Arbeit uns stets ein Vorbild unermüdlicher
Schaffensfreudigkeit und Tatkraft.

In gleichem Maße, wie in dem Ausbau seines Unter¬
nehmens , lagen ihm auch die sozialen Interessen seiner Mit- J
arbeiter am Herzen.

Aber nicht nur in geschäftlichen , sondern auch in allen .
anderen Angelegenheiten war er seinen Angestellten u. Arbeitern
ein gütiger Berater und suchte nach Möglichkeit allem gerecht
zu werden.

Ein dankbares Gedenken ist ihm alle Zeit gesichert.

Das gesamte Personal der Firma A. Opitz.

In der Nacht zam Mittwoch starb ntaefe längerem
Deiden unser langjähriges Vorstandsmitglied

Herr HoSkfirster

Bruno Opitz.
Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen «frwn

unserer treuesten Mitarbeiter und werden nein Andenkeh
stets in hohen Ehren halten.

Verein deutscher Kürschner
Oscar IVenhe , Leipzig,

1. Vorsitzender.
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DRESDNER BANK
Bilanz per 31 . Dezember 1919. Passiva.

Kasse , fremde Geldsorten , Zinsscheine und Guthaben
bei Noten - und Abrechnungsbanken . . . .

Wechsel und unverzinsliche ScnatzaaWeisungen
a) Wechsel and unverzinsliche Schatzanweisungen

des Reichs und der Bundesstaaten . . . .
b ) eigene Akzepte . . . .
c) eigene Ziehungen.
d) Solawechsel der Kunden an die Order der Bank

Nostroguthaben bei Banken und Bankflrmen . . .
Reports und Lombards gegen börsengängige Wert¬

papiere . . . . . .
Vorschüsse auf Waren und Warenverschiflungen

davon am Bilanztage gedeckt
a) durch Waren , Fracht - oder Lagerscheine .
b) durch andere Sicherheiten . . . . . . .

Eigene Wertpapiere . . .
a) Anleihen und verzinsliche Schatzanweisungen

des Reichs und der Bundesstaaten . . . . .
(davon M. 44164138 .85 verzinsliche Schätzen

Weisungen)
b) sonstige bei der Reichsbank u. anderen Zentral

Notenbanken beleihbare Wertpapiere . . . .
c) sonstige börsengängige Wertpapiere.
d) sonstige Wertpapiere . . .

Konsortialbeteiligungen.
Dauernde Beteiligungen bei anderen Banken und

Bankfirmen.
Schuldner in laufender Rechnung . . . . . . .

a) gedeckte . . . . . . . . . . . . . . . . .
b) ungedeckte . . . . .

außerdem Aval - und BQrgschaftaschuldner
M. 2262 903 334.75

hierunter Aval -Forderungen an
Reich und Reichsbank . M, 418810700 .-—

Bankgebaude . . . . . . . .  .
Sonstige Immobilien . . . . . . . . . . . . .
Mobilien -Konto . . .
Pensions -Fonds -Eflekten -Konto.
EfJekten -Konto der König-Friedrich -August -Stiftung
Elfekten -Konto der Georg-Arnstaedt -Stiftung . . .
Saldo der Zentrale und auswärtigen Abteilungen

mit unserer Niederlassung in London . . . .

X X 4

660129 043 80
4 390865 845 55

4390865 845 65

778 789 362 85 i

538 677 316 15
381 711 755 —:

119 552 463 65
205 333 253 50

122001 799 10

85-489274 85

6210 657 35
64 420 313 40
6 871 653 50

53 347 357 so

63 718 053 15
1 868 926 300 50

1230196 822 60
638729477 90

46164 280 36
2 830 245 26
2 218 501 90
3 714 762 60

95 205
122 250

20720536 85

8 824032 606 95

Aktien - Kapital -Konto
Rücklage A
Rücklage B . . .
Talonsteuer -Rücklage -Konto . .
Gläubiger
a) NostroVerpflichtungen (einschl . __

für Reich und Reichsbank über
nommenen ) .

benutzte Kredite

Bankflrmen . . . . . . . .
d) Einlagen auf provisionsfreier

Rechnung . .
1. innerhalb 7 Tagen Rillig .
2. darüber hinaus bis zu 3 Mo

naten fällig . . . . . . .
8. nach 3 Monaten füllig . .

e) sonstige Gläubiger.
1. innerhalb 7 Tagen füllig .
2. darüber hinaus bis zu 3 Mo

naten füllig . . .
3. nach 3 Monaten füllig . .

Akzepte . .
Noch nicht eingelöste Schecks .
Außerdem

Aval - u. Bürgschaftsverpflichtungen
(einschL der für Reich u. Reichsbank
übernommenen ) M. 2252SOS334.76
Eigene Ziehungen „ —

davon für Rech¬
nung Dritter . „ —

Weitergegebene
Solawechsel der
Kunden an die
Order der Bank „ —

X

1016174084 40

327 471 854 30
271 527 980 05

4859 470 546 50

995 798176 50
161269 611 70

ZurückgekehrtDr.Schacht

Dividenden -Konto

König -Friedrich -August -Stiftung . .
Georg -Arnstaedt -Stiftung.
Uebergangsposten der Zentrale und

Filialen untereinander.

X
2 0 000000

£1000000
29000000

944636

169046062

4674883 21

330763434

161617391875

4 Luisenstr . 24.

60

0

86

6016638234

107682778
190286273

746 272
6841459

|Denen*u. Anienstiese!
Halb schuhe.

Arbeitsschuhe.
Kinderstiefel

gut und preiswert.

Eingang Hof, Auto-Garage.
Nähgarn,

sschwarz. Etnsaßband.
Wagner . Meinst «.. 79,

70

95
30

60
114769 90
163722

608 240
50658039

Verlust. Gewinn - und Verlust -Konto per 31 . Dezember 1919.

H andlungs -Unkosten -Konto
Steuern . . .
Reingewinn.

X
72 439 623 —
12 909 669 30
50668 039

i

40

Dresden, des 81. Dezember 1919t

8824 32 SOS

Gewinn.

35

35
40
95

nur eigenes Fabrikat.
Reparaturen.

| Echirinfabr » Renker.
Marktstraße 32.

Erstklassige

Polsterarbeiten
INeubeziehen u. Umänder»
o. Polstrrmöbeln u. Bett,
übernehmen während der
stillen Geschäftszeit betauß. Berechnung

Gebrüder Leiche«.
^Oranienstr . 6. Fwr . 3319.freisabschlag.üncher». Ai»
Istreicher- u. Lackier.-Arb.

Friedrich Heinrich.jermannstrabe 19.

Wanzen
l nebst Brut u. Eier ver¬
nichtet miter schriftlicher
Garant . F . Schicke!, staatl.
gevr. Desinfektor , Hell»
mundstraße 46. 2. .

|M . Buchen-. Kiefern.
und Srhlvarten-tzolz

Vortrag von 1918 . .
Sorten - und Zinsschein -Konto.
Wechsel - und Zinsen-Konto . . . .
Provisions -Konto . . . . . . .
Effekten - und Konsortial -Konto.
Ertragnisse aus dauernden Beteiligungen bei andern

Banken . .
Tresormietea . . . .

136007 231 |70j

DRESDNER BANK

X
888 778

2972 026
81 061 480
48227 023

’S
4

.Fuhren billig abzugeben.
August Deüus,

Blückerstr. 35. 2. X.  5049.
25
35
16

Saubennetzr Stück 2.40.
8i. Stirnnetze Stück 2.75,

echtes Saar.
Klipfel .. Nikolasstrabe 8.

2364 310
993 613

45
40

BUl. Zigarren
von 60 Bi . an.

136007 231 70 [ Dotzbeimer Straße 101.
F303

E. Gutmann. Nathan. Jüdell. Herbert M. Gutmann. Hrdina. Kleemann. Ritseher. Frisch.

Fleischverteilung.
Am Samstag gelangen in sämtlichen Metzgereien

auf die Fleischmarken 1—10

200g M-
zur Verteilung.

Der Preis beträgt 4.40 Mk. die 200 g Kochfleich
11.— Mk. das Pfd.
6.20 Mk. die 200 g » ratenfleisch

13.— Mk. das Pfd.
Außerdem werden in den Metzgereien mit den

AnfangsbuchstabenK—R einschließlich

50 g Leber- und Blutwurst
verteilt. Der Preis beträgt für 60 % Leber- und Blu
wurst 0.80 Mk., 8.-— Mk. da- Pfuno . FZV8

Wiesbaden , den 7. Juli 1920. Der Magistrat.

Freiwillige Versteigerung.
Am 13. d. M.. nachmittags 3 Uhr, sollen « nstav-

Adolsstraße 10, hier , öffentlich gegen Barzahlung an
den Meistbietenden gemäß § 373 de- Deutschen Handels¬
gesetzbuches

193 ZentnerSeegras
versteigert werden.

Lffenbach «. M.» de« 8. Juli 1920. F367
Botzler. Gerichtsvollzieher,

Sprendlingerstraße 23, 2.

Vorläufige Anzeige!
Freitag , de« 8. September b. - 8., versteigern wir

in Mainz in der Liedertafel " i
40 Stück best« Qualität

IMSer Naturweine
darunter auch Riesling -Weine , sowie

ca. Sv UM  rationell verbesserte Weine.
MT Näheres später. FS

W!M °EMWW .LS.iititK.,WhülIl.
Fenlsprecher « lSheim Nr . 11. Direktor Marschall.

Achtung! Preissturz!
Holl. Gouda-Käse %Md

Josef Blichner
8.- Ml.

»ammsstraße 23. Telephon 49« .

TROCADERO
im „ Simplicissimus “.

Heu - Eröffnung Freitag , den 9 . Juli,
abends 8 1/, Uhr.

MarcePs Jazz-Band-Kapelle.
Fest - Souper 25 Ulk.

Restaurant RITTER
' (Inter i

E
(Inter den Eichen.

Die ausgefallene volk»
tUml . Unterhaltung findet
am Samstag abend

8 Uhr stattI

Dorheim
Gartenkaffee Panorama

Endstation Panoramaweg.
Wiener Kaffee.

Täglich frisch den berühmten Streusel* und
Kirsebenkuchen.

Reklameflächen
am KioSk in der LurchgangShatte
des TagblatthauseS zu vermieten.
Näh. Schalterhalle, Kontore rechts.

Schiffs - Nachrichten.
Dampfer - Limburgia . . Juli von Bahia , HetiaratM.

a . . . . in Amsterdam.
» »Hollandie « . . . L. Juli tos La Cornna , Anareiae.
» -Frisia « . . . % .in Amsterdam.
» »Rijnland « . . . 84. Hai Qnesaant passiert , Anareiae.
» >Maasland < . 1. Juli von kUo de Janeiro , Auareise.
» »Delila nd « . . . , . in Buenos Aires.
> . Eemland « . 22. Juni Quessant passiert , Ausreise.
» " »Kennamerland . . . . SO. Juni von Santos , Ausreise.
» »Gooiland - 2. Juli Fernando Noronha pass ., Heimreise.
< »Lallend - . ln Amsterdam.
» »Drechterla id « . in Amsterdam.

»Gaaaterland « . 28. Jnai Dungenes passte,t , AiuniN.
Oaneral -Apentur : Born A Beb ottenlela,

Wiesbaden , Hotel Nassauer Hol. ras

hsum-Mn Nr lesMni,Umi
0. G. m. b. H., Wiesbaden.

Büro : Hellmundstraße 46. — Telephon 490, 6141.
-4 - F 366

!!! Frisch eingefroren !Z!
I» Karotten . . . . per Pfund 75 Pf.
la Schetanerbaon „ „ 75 ..

Ferner machen wir schon heute darauf aufmerksam,
daß demnächst einige Wagen grttne Bohnen ein-
trefTen. Durch direkte Verbindung mit den land¬
wirtschaftlichen Erzeugern glauben wir unseren
Mitgliedern durch Ausschaltung des Zwischenhandels

ich hierbei erhebliche Vorteile bieten zu können.
Der Vorstand.

auc

la erstklassiger
ApfelweinV|0

| liefert in jedem Quantum! von 25 Liier ab
Ipro JLilei* 4 .—

4 .50 u . 5 .-
ohne Steuer,

Ifrei nach jeder Station,
für Wiesbaden ins Haus.
Saladin Franz

Wiesbaden
[Walramstr . 5. Tel. 4975.

Heidelbeeren
jedes Quantum , Pfund
2.20 Mk. Gefäße mitbr.
Kobe. Grabenstraße 84.

Irauben -Wefn
Weiß- und Rotwein von vorzüglicher

Qualität per Liter MR . 18 .— ohne Steuer offeriert j

F. Hofmeister
Bleldisfraße 44 . Tel . 1756.

Für sofortige Lieferung kann ich abgeben:

Mm mengen 8nm« l
7 litzig» je Vi mm, mit Bummi und Baumwolle isoliert, |

waggonweise in Rollen von 200—500 m lieferbar.
Preis pro Meter Mk. 3_ 4

Rudolf Beck, Ingenieur , Wiesbaden.

Wer liefert

Holl Margarine
l -Pfd . — 5-Pfd.-Blocks,
alle Sorten Käse ?

Preisangabe:
Löhmer , Bismarckr. 22.

Deutscher Hof
Goldgasse 4.

SamStag abend « Uhr:

Moos o. Lagerräume
sofort zu mieten oder zu kaufen gesucht.
Grundstück in zentraler Lage oder Nähe
Westbahnhof bevorzugt. Offerten unter
W. 223 an den Tagbl.-Der !.

Residenz-Theater.
Freitag , 9. Juli.

Das GlückSmädel.
Volkssttlck mit Deiang in drei

Akten von Otto Schwär - .
2n den Hauptrollen sind b»
lchästigt : Di « Damen : Annt
Haihky, « mmy Pelery . Christa
Wmkellow. ky » >s«la Wurm.
Di«Herren : Eduard Bdtz, Oskar
Bugge , Tarl « hrhardt -Hardh
Ludwig Äepper , F. W. Ll-»k«̂

Hermann Varndal.
Anfang 7, Ende 9.30 Uhr.

IHM Haare!
Alleinverkauf : Schlilzenhof-

2  Decrinol -5
entfernt alle lüstf ^ en Haar«

•Ichor and unschädlich.
'Apotheke , Langgasse U . 463



Nr. SIS. Freitag, S. Juli 1920. Mesvasener Taqblalt. Mend-AusgaSe. Erstes Blatt. Seite 3.
T

Rückgang der Kohlenförderung im Ruhrgebiet.
wz. eile », 9. Juli . Zur Verkehrslage tm Rubrgebiet

oird mitgeteilt : Die Kohlenförderung  der Zecken
im Ruhrrevier ging in der vergangenenWocke (vom 28. Juni
bis 3. Juli ) nock weiter zurück.  Die Beteiligung an den
vertraglich zu verfahrenden Sbrrickickten nimmt ab - Eine
Reibe von Belegschaften bat auf Beschluß des Betriebsrates
die ü berfch i ckte n eingestellt.  Als Sauvtarund
hierfür wird die schlechte B r o t v e r s o r » u n a be-
zercknet. Weiterhin ist zu berücksicktigen. daß die Förderung
in den ersten Tagen des Monats stets geringer zu lein vfleat
und daß eine Anzahl Belegschaftsmitglieder zur Abstimmungbeurlaubt ist.

Der Abtransport  ging unter diesen Umständen
glatt vonstatten . Bon den Lagerbeständen wurden etwa
37 000 Tonnen abgefahren , so da» sie sich am 3. Juli nur noch
auf 211 385 sonnen beliefen. Die Wagengestellung betrug
werktäglich 19178 Wagen gegen 20 750 in der Vorwocke.
Der katholische Feiertag am 29. Juni ist hierbei , ebenso wie
bei den folgenden Zahlen , nickt berücksichtigt. Noch größer
war der Rückgang im Brennstoffumscklaa der Duisburg-
Rubrorter Haren . Hier wurden werktäglich 23 630 Tonnen
gegen 32 480 Tonnen erzielt . Der Umschlag in den Kanal-
hofen ging von 28,000 aus 26 000 zurück. Der Wasser¬
st and . des Rheines  ist immer nock aut . Leider bat
aber in den lebten Wocken die für den Ober-
rbe,n in Betracht kommnde Scklevvkraft erbeblich
nachgelassen, so daß auf der Rubrorter Reede zahlreiche
Kabne auf das Abschlevoen warten . Kabnsckiffsraum stebt
im Rbeinqebiet noch genügend, im Kanalgebiet sogar reich¬
lich zur Verfügung.

D!e knLrrnkttsnaleKonferenz der Psstverwaltungen.
im . Paris . 8. Juli . Die internationale Konferenz der

Postoerwaltungen ist gestern im Ministerium für öffentliche
Arbeiten zusammengetreten . Alle Länder Eurovas
find vertreten.  Dsei Kommissionen wurden eingesetzt.
Sie beschäftigen sich mit der W i e d e r b e r st e l l u n g der
internationalen P o st v e r b i n d u n a e n . mit der Wieder¬
herstellung des internationalen Telearavben - und Televbon-
verkebrs sowie mit der Frage des internationalen Funken¬
dienstes. Deutschland  ist durch sieben Delegierte ver¬
treten.

Verringerung der Dienstpflicht in Frankreich.
im.  Paris , 9. Juli . (Sanas .) Im Senat erklärte der

Krfeisminister Lese vre  zur Frage der Militärdienst-
vftickt. alle Welt sei von dem Wunsche beseelt, den M i l i -
tärdienst zu verringern  und man müsse daher eine
militärische Vorbereitung wie in Belgien organisieren , das
das Turnen obligatorisch in den Unterricht eingeführt habe.
Es fei notwendig , daß dieser Unterricht in Frankreich obli¬
gatorisch werde : denn er werde die Lasten der Nation ver¬
mindern und den Militärdienst einsckränken. Jedermann.
Familie . Gemeinde und Staat , müßte die notwendigen
Ovfer bringen : das Entgelt werde die Herabsetzung derKasernenzert für die Jugend sein.

Aus dem englischen Unterhaus.
W. T.-B. London. 9. Juli . (Drabtberickt .) Bottomley

fragte im Unterhaus an . ob Holland Mitglied des
Völkerbundes  sei und ob die englische Negierung an
den Völkerbund herangetreten sei. um einen Druck aus
Holland auszuüben , damit die bolländiiche Regierung ihre
Weigerung , den ehemaligen deutschen Kaiser
auszuliefern,  aufgäbs . Bonar Law  bejahte die
erste und verneinte die zweite Frage . Au ? eine weitere An¬
frage Bottomlevs bezweifelte Bonar Law . daß irgendwelche
Vorstellungen des Völkerbundes mehr Erfolg haben wür¬
den als die Vorstellungen , die von den Mächten gemacht
worden seien.

Ereq gegen Eeheimverträge.
mz. Rotterdam . 7. Juli . Bei der Eröffnung des eng¬

lischen Instituts für internationale Angelegenbeiten sagte
Lord E r e y . die englische Regierung müsse der Welt deut¬
lich zu erkennen geben, daß sie in Friedenszeiten keine
Geheimverträge  mehr haben wolle. Wenn wir den
Frieden der Welt in Zukunft aufrechterhalten wollen , müssen
wir gicht nur national , sondern auch- international denken.
—Balfour  bezeugte seine warme Zustimmung zu den
Ausführungen Ereys . — Clones  betonte im Namen der
Arbeiterpartei das zunehmende Interesse der Arbeiterschaft
kür die auswärtigen Angelegenheiten.

' Dis Seeleute gegen künftige Kriege.
mz.  Amsterdam , 9. Juli . (Drabtberickt .) Wie die

limes " aus Melbourne  meldet , beschloß der Seemanns-
st̂ nd . die Organisation der Seeleute aller Länder aufzufor¬
dern . auf der Konferenz die Haltung der Seeleute tn einem
künftigen Kriege festzustellen. Man will künftige
Kriege unmöglich  macken dadurck. daß eventuell die
Bemannung der Schiffe den Dienst verweigern würde.

von Rauschenberg. 1610 aus seinem Tafelsilber schlagen ließ,
den abenteuerlichsten Anblick, denn sie lassen noch deutlich

sitzen wir noch heute die Notmünzen . die die Athener im
pelovonnesiscken Krieg aus den Temvelschätzen der Akropolis
und die Phoker im Heiligen Krieg aus den Reichtümern
des Apollotemoels in Delvbi schlugen. Karl XII . von Schwe¬
den überschwemmte sein Land mit großen Massen von kupfer¬
nen Talern , die nach seinem Tod zu einer Art Staats¬
bankrott führten und ihren Erfinder , den Grafen Görz . auf
das Schafott brachten. In Schweden ssnd auch riesige
Kupfervlatien von einer Seitenlänge bis zu 25 Zentimeter
mit aufgestempelter Wertangabe als Geld benutzt worden.

belagerten Kolberg ließ Nettelbeck Papvzettel als Geld aus¬
geben. und io ist das leider nun einmal nickt zu entbehrende
Geld in Notzeiten in den verschiedensten Formen und
Stoffen von den Menschen stets mit der gleichen Eier be¬
gehrt und erjagt worden.

Aus Arinft und ( eben.
* Eine Cchweninger-Pferdekur Richard Boß '. In seinen

m Verlag I . Ergclhorns Nacht, in Stuttgart erschienenen
lebenserinnerungen „Aus einem phantastischen Leben .be¬
ichtet Richard Vcß über eine sehr heilsame , aber entietz-
iche Pferdekur , dt« ihm der berühmte Professor Sckwenin-
er auferlrgte . Bei der ersten Konsultation befand er
Schweninner ) stck in übelster Laune , so daß es zwischen
ns zu einem heftigen Auftritt kam. Meine arme Frau
atte Mühe , zwischen uns zu vermitteln . Schließlich
r ein . mich zu behandeln , aber nur aus dem Grunde , weil
ch ein „Fall " sei. der ihn interessiere . Die Kur . der ich mich
-ntcrwarf . erregte damals in Münchener ärztlichen Kreisen
lufiehen . Ich wohnte im Hotel Marienbad unter Obhut
ines von Sckweninger angestellten Pflegers , der mich
ireng nach den ihm erteilten Verordnungen behandelte.
Zon frühmorgens an bekam ich jede halbe Stunde be-^e
lrm - und Kopfbüder . Das Wafser batte über 40 Grad und

Die Erfolge der Griechen.
, * mz' ^ ar ’®r 8- 2uli . Wie das „Echo de Paris " meldet,
soll V en ize l o s gestern den Mitgliedern des Obersten
-nats  in Spa mltgeteilt haben , das Vorgehen der griechi-
schen Armee sei vollständig von Erfolg gekrönt . Die Streit-
krafte Mustafa Kemals feien gebrochen.

Persiens künftige Politik.
Reuter

„ . . .. .. . . _ _ „,„ vt ed
h wird Mafchar es Saltanen  Minister

des Äußeren. In maßgebenden persischen Kreisen in
London wird erklärt , die Mitglieder des Kabinetts
seien meistens in Europa erzogen  und seien sich
darüber klar, daß die Interessen Persiens  mit
denen Großbritanniens identisch  seien.

Die interalliierte Konferenz für Armenien.
Paris . 8. Juli . (Drabtbericht.) Die inter¬

alliierte Konferenz für Armenien trat in Paris zur V r ü -
tu ns de r La g « dieses Landes zusammen . Die Konferenz
hat die britilche Regierung gebeten , die Truppen aus Batum
und . den anderen am Schwarzen Meer liegenden Häfen erst
zurriäzuzlehen. wenn sich die dortigen Armenier in Sicher¬
heit befinden. Die Konferenz ersuchte den Obersten Rat.
er möge zum Schutze der Republik Armenien die nötigen
Maßregeln treffen und sich jn den Besitz der Provinzen von
Turklsch-Armenien setzen, die gemäß dem Beschluß der Frie¬
denskonferenz zu Armenien gehören.

Wiesbadener Nachrichten.
Die Ein- und Ausfuhr von Waren.

Der Delegierte des Reichsbeauftragten für die Über¬
wachung der Ein - und Ausfuhr in Köln macht uns folgende
Mitteilung : Die in jüngster Zeit stattgefundenen Be¬
schlagnahmen von Postpaketen und Gepäck-
st ü cke n haben die Beunruhigung gewisser Kreise hervorge¬
rufen , die insoweit berechtigt erscheinen, als den Handel¬
treibenden die gesetzlichen Bestimmungen , nach denen diese
Beschlagnahmen erfolgen , nicht oder nicht genügend bekannt
sind. Diese Unkenntnis ist noch durch eine Presseveröffent¬
lichung gesteigert worden , die vor kurzer Zeit von offenbar
nicht amtlicher Stelle veranlaßt worden ist. Ungehin¬
dert  können im Frachtverkehr vom besetzten ins
unbesetzte Gebiet  überführt werden alle einfuhrsreten
Waren , alle Sendungen , deren Beförderungspapiere auf
Grund einer Freigabe und Verzichterklärnng der zuständigen
Wirtschaftsstelle oder auf «Grund einer Einfuhrbewilligung
den Stempelvermerk des Kölner Delegierten des Reichsbe¬
auftragten bezw. feiner Verkehrsstellen bei den Handels¬
kammern erhalten haben , endlich alle Waren , deren Beförde¬
rungspapiere von einer Handelskammer mit der Beglaubi¬
gung des inländischen Ursprungs versehen sind oder deren
inländische Herkunft offenkundig ist.

Während die Überwachung des Frachtverkehrs sich grund¬
sätzlich auf die Beförderungspapiere erstreckt, fällt diese Kon¬
trolle beim Postpaketversand und beim Eeväckverkebr aus
der Eisenbahn fort . Schieber  benutzen diese Kanäle , um
ihre Ware entgegen den Bestimmungen der Zentralisations¬
verordnungen und des Einfuhrverbots ins unbesetzte Gebiet
zu leiten . Täglich wird sestgestellt, daß Geschäftsleute , die
gewöhnlich ihre Waren im Frachtverkehr ins unbesetzte Ge¬
biet schicken würden , dieselbe Menge in zahlreichen Post¬
paketen an die gleiche Adresse zum Versand bringen . Roch
häufiger werden die Fälle beobachtet , wo als Wassagiergut
und in Postpaketen Waren versandt werden , die nach den
Bewirtschaftungsvorschriften nicht frei gebandelt werden
dürfen oder die mangels Freigabe durch den Delegierten
des Reichsbeauftragten oder mangels Einfuhrbewilligung
als unerwünschte Ware der Verfallserklärung nach dem Ein¬
fuhrverbot unterliegen.

Gegen diele Schiebungen richten sich die unregelmäßig
sich wiederholenden polizeilichen Maßnahmen . Zur Beruhi¬
gung des ehrbaren Handels sei jedoch mitgeteilt , daß aus
den letztgenannten Wegen ungehindert ins unbesetzte Gebiet
überführt werden dürfen : s ) einfuhrfreie Waren : b) Jnlands-
waren . so weit nicht etwa Bcwirtsckastungsvorschriften ent^
gegenstehen: c) vom der Prüfungsstelle des Delegierten frei¬
gegebene Waren , auf deren Übernahme die zuständige
Reichsstelle — sofern sie zentral bewirtschaftet sind — nach¬
weislich verzichtet hat : ä ) Ware , für die eine — nicht etwa
auf das besetzte Gebiet beschränkte — Einfuhrbewilligung
erteilt ist.

Alle Handekstreibenden , besonders solche, die als
Zwischenhändler  Waren in das unbesetzte Gebiet ver.
senden, werden nachdrücklichst gewarnt , sich Waren zu be¬
schaffen oder Waren zum Versand zu bringen , ohne sich des
Vorliegens der obengenannten Voraussetzungen zu verge¬
wissern. Etwaige Anfragen *sind an die Abteilung 3 des
Delegierten des Reichsbeauftragten in Köln . Vogteistr . 26.
zu richten. Auch die Verkehrsstellen der Reickskontrolle bei
den Handelskammern im besetzten Gebiet sieben in den
Dienststunden zu Auskünften zur Verfügung . Die für den

Bezirk Mündig ^ _ _ w . . .. . ..
baden  Luisenpla ? 3. 1^ Sprechstunden des Leiters der

.Verkehrs stelle ist in Wies-

Verkehrsstelle sind von 10 bis 11 Uhr vormittags.

Fleischverteilung . Am Samstag werden in sämtlichen
Metzgereien 200 Gramm Rind - und Schaffleisch verteilt:
außerdem in den Metzgereien mit den Anfangsbuchstaben
K bis R einschl. 50 Gramm Leber - und Blutwurst . — Nie¬
mand hat Anspruch auf Lieferung einer bestimmten Sorte
Wurst. Die Metzger können nur diejenige Sorte verabfol¬
gen. die ihnen zur Verteilung überwiesen worden ist.

— Zur Vermeidung von Unglückssällen. Der Polizei-
Präsident gibt bekannt : Zur Durchführung eines geordneten
6uhrverkebrs in den Straßen der Stadt Wiesbaden und znr
Vermeidung von Unglückssällen empfiehlt es sich, daß die
Führer von Fuhrwerken und Kraftfahrzeugen beim Em-
blegen in eine Straße diese Absicht durch Hinaus -!
>trecken eines Armes nach der neuen Fahrtrich¬
tung  hin anzeigen . Die Verkebrsposten der Polizei sind
angewiesen , das Freisein der Straße durch gleiche Armbe¬
wegungen anzuzeigen bezw. bis zum Freiwerden ein Halte-
Ö mdurch Hochheben des Armes zu geben. Durch diesenähme wird auch dem Befahren der für den Fubrwerks-
verkehr verbotenen Straßen vorgebeugt , und die Führer der
Fahrzeuge werden vor Strafe geschützt.

— Stiftung des Eewerbevereins . Von der Ansicht aus¬
gehend, daß die Zukunft unseres Volkes nicht nur von der
intensivsten Arbeit , sondern besonders auch von Quali-
t ä t s a r b e i t abhängt , und daß demzufolge die Ausbil¬
dung des Handwerkerstandes in jeder Weise gefördert wer¬
den muß. hat der hiesige Eewerbeverein aus verfügbaren
Mitteln den Betrag von 3000 M . seinem Stistungsvermögen
zugefügt, das aus Zuwendungen hiesiger Bürger besteht und
zurzeit 41 035 M. beträgt . Die Zinserträgnisse des Stif-
tungsvermögens sind zu Stipendien und Lernmittel¬
beschaffungen für arme Schüler bestimmt . Da die Ge¬
werbeschule — eiste ErLndum » des Gewerbevereins —.
aus welcher die jetzige städtische Handwerker - und Kunstge¬
werbeschule hervorgegangen ist. am 1. Dezember d. I . auf ihr
75jähriges Bestehen  zurückblicken kann, so bat der
Vorstand beschlossen, seine Stiftung als Erinnerungsstiftung
an das 75jährige Jubiläum der Schule zu bezeichnen. Der
Verein hofft, daß fein Vorgehen und das demnöckstige Jubi¬
läum der Gewerbeschule Freunden des Gewerbestandes die
Anregung sssben möge, ebenfalls Stiftungen zum Zweck der
gewerblichen Aus - und Weiterbildung zu machen. — Zum
Luft - und Sonnenbad „Volksvark " bat der Verein 100 M.
gestiftet.

— Aufbringung des einmaligen Fernsprechbeitrckgs. Es
sind Klagen darüber laut geworden , daß zahlreiche Fern¬
sprechteilnehmer Schwierigkeiten haben , den einmaligen Bei¬
trag zum Ausbau des Fernsprechnetzes (1000 M . für einen
Hauptanschluß und 200 M . für jeden Nebenanschluß) aufzu¬
bringen . Die Schwierigkeiten lassen sich beheben. Dem
Vernehmen nach schweben bereits beim Reichspostministe¬
rium Verhandlungen mit gemeinnützigen Unternehmungen,
die bereit sind, das Geld auf Antrag zu einem mäßigen
ttberzins von etwa 3 v. H. der Telegraphenverwaltung für
die Teilnehmer zur Verfügung zu stellen. Sobald die Ver¬
handlungen zum Abschluß gekommen sind, wird weiteres io4
gleich bekanntgegeben werden.

— Versand von Branntwein vom besetzten nach dem
unbesetzten Gebiet . Der Handelskammer Wies¬
baden  ist von der Verkehrsstelle der Reichskontrolle nach¬
stehende Mitteilung zugegangen : 1. Branntweinsendungen,
die aus dem besetzten in das unbesetzte Gebiet zum Eingang
kommen und deren Auslandsberkunft zweifelfrei feststebt.
sind ohne Einfuhrbewilligung für verfallen zu -erklären.
2. Alle anderen Branntweinsendungen ohne Einfuhrbewilli¬
gung sind stets sicherzustellen und umzuleiten . Das Reichs¬
monopolamt für Branntwein behält sich allein das Entschei¬
dungsrecht vor . ob eine Sendung aus dem besetzten in das
unbesetzte Gebiet als Inlandsware betrachtet werden kann.
3. Sendungen , die den runden roten Stempel der Verkehrs-
stelle tragen , sind von der Spruchkammer des Delegierten in
Köln freigegeben und vom Reichsmonopolamt für Brannt¬
wein liegt die Verzichtserklörung vor . 4. Sendungen , die
den grünen viereckigen Stempel der Verkehrsstelle tragen,
sind nur von der Spruchkammer des Delegierten in Köln
freigegeben. Sendungen zu 3 sind vor Verfallerkläruns und
Erfassung durch die Zentralisationsbestimmungen geschützt.
Sendungen zu 4 sind nur vor Verfallerklärung geschützt.

— Die Einführung einer Altersgrenze für Be-amtr . Der
Gesetzentwurf bestimmt : Unmittelbare Staatsbeamte , so
weit sie nicht richterliche Beamte sind, und Volksschullebrer
treten mit dem auf die Vollendung des 65. Lebensjahres zu¬
nächst folgenden 1. April oder 1. Oktober in den Ruhestand.
Mit dem gleichen Zeitpunkt sind di « Lehrer an den wissen¬
schaftlichen Hochschulen von ihren amtlichen Verpflichtungen
entbunden . Richterliche Beamte treten mit dem auf die
Vollendung des 68. Lebensjahres zunächst folgenden 1. April
oder 1. Oktober in den Ruhestand . Das Gesetz findet auch
auf Beamte Anwendung , die sich im einstweiligen Ruhestand
befinden. Für Staatsminister gilt das Gesetz nicht. Das
Gesetz tritt am 1. Avril 1921 in Kraft.

war gerade noch zu ertragen . Das Haar fiel mir aus . und
meine Arme wurden blutrünstig . Nach jedem Bad erteilte
mir der Pfleger , ein junger Herkules , sechzig Nackenschläge.
Dann packte er mit beiden Händen meinen Kops und riß ihn
seckzigmal so tief herunter , wie er nur konnte . Kaum hatte
ich mich von dieser Prozedur notdürftig erholt , kam wieder
das glühend heiße Bad , kamen wieder die furchtbaren
Schläge ins Genick und das Herabreißen des Kovfes . Diese
Tortur dauerte bis zum späten Nachmittag . Auch mußte
ich mich wohl sechsmal des Tages niederlegen : der Bade¬
meister kniete auf meinen Leib und massierte mich mit
leinen Knien . Fand ich nach all dem keinen Schlaf , so
mußte ich aufftehen , ein Stück Roastbeef essen, dazu ein
Glas starken Burgunder trinken und so lange gymnastische
Übungen macken, bis ick in halber Bewußtlosigkeit auf das
Bett sank. Ich führte diese Kur volle 5 Monate durch. Sie
war grausam , aber sie erhielt mich am Leben : erhielt mich
meiner Frau . Nur ihretwillen besaß damals das Leben
für mich noch Wert.

C. K. Dir Schädlichkeit einseitiger Nahrung . Die Ersah,
’.iimg hat gezeigt, daß verschieden« Krankbeiteri wie Pellagra,
Beriberi , Skorbut , dann austreten , wenn eine Zeitlang ««1«
ganz einseitige Nahrung gereicht wovden ist, bei der bestimmte
noch unbekannte Stoffe fehlen. Auf diese Tatsache haben
neuere Untersuchungen Abderhaldens, über bi« in der „Natur¬
wissenschaftlichen Wochenschrift" berichtet wirb , neues Licht
geworfen. Schon vor ihm hatten andere Forscher bei Meer¬
schweinchen durch «mSschlietzlche Ernährung mit Getreide-
körnern oder Brot innerhalb eines Monats skorbutähnliche
Erscheinungen henvorgerufen. Bei jungen Ratten , di« mit
möglichst reinem Nahrungsstoffen gefuttert wurden , hörte das
WochSvum auf . Abderbulden stellte zunächst eine Versuchsreihe
am, bei der er Ratten mit geschliffenem Reis ernährI «. Die
Tiere erreichten dabei nur eine Lebensdauer von 100 bis 200
Tagen ; in der ersten Zeit waren sie gesund, nach 4 Wochen
wurde das Fell jedoch ungepflegter , es bildeten sich Knötchen
und Auswüchse, einige zeigten Krämpfe , andere Lähmungen,
man beobachtete eine besondere Lichtscheu, und die Foritpflam-
zungssähigkeit horte auf. Bei ausschließlicher Ernährung mit
gewöhnlichem Mais war das höchste Lebensalter 149 Tage,
und auch hier war die Fortpflanzungsfäh gkeit stark beein¬
trächtigt. Nachkommenvon Matsratten waren mit Mais nur

kurze Zeit am Leben zu erhalten . Bei der Fütterung mit
Sojabohnen war das Höchstaltev 235 Tage , bei Saubohnen
200, bei k'eiefreiem Weizen 211, bei Gerste 159, bei Hafer 252
Tage ; am besten wurde kleiefveier Roggen vertragen , bei dem
die Tiere ein Mer von 380 Tagen erreichten. Man hat ange¬
nommen. daß die Erkrankungen die Folge des Fehlens der
für die Verdauung notwendigen Anregungsmittel wären, aber
es zeigte sich, daß bei abwechselnder Darreichung dieser Nah¬
rungs -Mittel die Leibensdan-er der Tiere zwar länger , indessen
auch nicht normal war . Bei der Verfiitterung eines Gemisch»
von reinen Nahrungsstoffen , das 25 Prozent Eiweiß, 40 Pro¬
zent Stärke , 15 Prozent Rohrzucker, 3 Prozent Zellulose.
10 Prozent Fett und 7 Prozent Ache enthielt und das sehr
gern genommen wunde. war die Lebensdauer nickt länger als
60 Tage, und es traten die verschiedensten Krankheitserschei¬
nungen , besonders an der Haut , auf . Abderhalden zieht ans
diesen Feststellungen den Schluß , daß die den Erkrankungen
entgegenwirken-den Stoffe unmittelbar vom Darm ans ein-
wirken und im Zellstoffwechselselbst eine Rolle spielen. Fallen
diese „Reizstoffe" (Natramime ), die sich sonst in der Nahrung
stets finden, fort , so fehlt ein wichtiger Bestandteil im Ge-
samtsiofvwechsel, und dieser ist gestört. Da die einzelnen Tier-
arten auf bestimmte Nahrungsmittel verschieden reagieren.'
mühen die Reizstoffe für sie auch verschieden sein, für jede
Tierart kommt ein Gemisch von Nahrungchloffeu in Frage,
dessen Natur bisher unbekannt ist.

Kleine Lhronik.
Bildende Kunst und Mustk. Gestern nachmittag , erfolgte

um 6 Ubr ,n E r oJ - I e n a an der Unstrut di« Veerd gung
des verstorbenen Geh. Hoftats Dr . Max Klinger.  und
zwar mit behördlicher Genehmigung auf seinem eigenen Be¬
sitztum. Unter der zahlreichen Trauergemeinde befand sich
u. a. Oberbürgermeister Dr . Rothe als Vertreter der Stadt
Leipzig. .ferner Vertreter der Universität Leipzig, des Deut¬
schen Kunstlerbundes . der Berliner Akademie der Künste
der Berliner Sezession und des Dresdener akademischen
^ •.r .Mar Liebermann hat jetzt die Bibel  zu
r l l u ft r i e r e n begonnen . Und zwar mit Radierungen
»um Buch ..Tobias " , das von M . I . Bin Eorion nach der
Schrift neu geordnet im Jnselverlag erscheinen soll.
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. — Änderung der Vorname«. Im Anschluß an die V»r-

«rdnung der preußischen Staatsregierung , betreffend die
Änderung von eramiliennamen. durch welche die Entschei¬
dung über Anträge auf Ermächtigung zur Änderung des
«Zamlliennamens auf den I u ft i z m i n i ft e r üÄrtragen
'w, folgendes bestimmt: ..über den Antrag eines
-Preußischen Staatsangehörigen auf Ermächtigung zur Ände¬
rung von Vornamen entscheidet das Amtsgericht, in dessen
Bezirk der Antragsteller seinen Wohnsitz und in Ermange-

rn Preußen begründeten Wohnsitzes seinen Auf-
«mbalt hat. Hat der Antragsteller in Preußen weder Wobn-
ntz m»ch Aurenthalt. so bestimmt der Justizminister das für
die Entscheidung zuständige Gericht."

Die Jugendherbergen in Hessen und Hessen-Nassau.
Der am 11. Januar d. -d. ins Leben gerufene Zweigausschuß
-Main-Labn-yulda des Vereins „Deutsche Jugendherbergen"
hat bisher eine recht erfreuliche Entwicklung genommen. Es
gehören ihm letzt, 164 meist körperschaftliche Mitglieder an.
Er findet rur leine Bestrebungen die Unterstützung zahl-
Inhn  EJ ^ ürkn . , Die Stadt Frankfurt bat u. a . einmalig"000 M. gewendet und eine jährliche Beihilfe von 600 M.
sugeiagt. Ein Frankfurter Privatmann spendete 3000 M.
tur die Einrichtung einer Herberge im Taunus , die künftig
seinen Namen tragen wird. Mehrere industrielle Werke
gaben Zuschüsse von 100 bis 200 M.. doch reichen alle diese
-oewage bei weitem nicht aus , um dem Verein zu erinög-

hirbeizuführen , sollen vom nächsten Jahre ab die Abonnementsiage um
zwei gekürzt werden . Die dadurch freiwcrdcnden Tage sollen einer auf
dreoter Grundlage in Bildung begriffenen Theatergemeinde zur Bei¬
fügung gestellt werden . Ferner werden die Abonnementspreise derartig
gesteigert, das, sie sich nur wenig niedriger als die Tagespreis « stellen,
aufgehoben werden die Sonntagsabonnements in der Oper und das Vor»
ml ??? Aktionäre auf freien Theaterbesuch. Auch die Aufhebung der
-Nachmittagsvorstellungen an Sonntagen ist in Aussicht genommen. Di«
Borlage wurde dem Hauptausschuss zur Beratung überwiesen. Gegen eine
beabsichtigte Schließung der Theater , wie sie ursprünglich vorgefchlagen,
sprachen sich alle Redner aus.

Die Krimiualltat der Schieber und Schleichhändler.
fd . Frankfurt a . SR., 8. Juli . Als ein Zeichen der Zeit kann es an»

gesehen werden , daß unter den 17 Personen , die am Mittwochabend bei
einer polizeilichen Streife nach Schiebern , Schleichhändlern und ähnlichen
Zettgenogcn festgenommen wurden , nicht weniger als IS siftiert wurden,
die ft e ckb r i e f l t ch v - r f o l g t werden.

Rheinprovinz , in Hannover , Hessen und noch vielfach sonst ein Milchpreis
"on 1.5g M . auch von landwirtschaftlichen Sachverständigen als durchaus
genügend angesehen wird . Bon seiten der Angeklagten wird behauptet,
es würden dort nebenher vielfach Kraftfuttermtttel zu besonders billigen
Preisen seitens der Behörden zur Verfügung gestellt, und im übrigen seien
di« Produktionsverhältnisse in hiesiger Gegend ungünstiger wie meist sonst.

no: ma t̂n  Zeiten habe sich das in dem Milchpreis ausgedrückt.
— Wir haben hier ein getreues Bild der Verhandlungen gegeben. Mag
man die einzelnen Angaben, wo man dazu imstande ist, nachprüfe» und
sich daraufhin sein Bild über den Milchstreik selbst machen.

Sport.
Turngau Süd - Naffau.

a: Büdesheim a. Rh ., s . Juli . Das am Samstag und Sonntag statt-
gefundene Wetturnen des Tmngaues Süd -Nasisu hat sich in allen seinen
~ e,, " 3U einem ganz bedeutenden Erfolg aus turnerischem Gebiet« aus-
gestaltet . Eine ungemein große Beteiligung , wie sie auch vor dem Kriege
noch niemals vorlag , gab der Veranstaltung breiteste Unterlage , auf der

Zufchauermengc : nicht allein aus der feftgsbenden Stadt Rüdeshelm,
sondern von weit her war man herbeigeströmt , teilzunchmen an dem
*r °.■*.' *” * mit großem Interesse verfolgte man die Vorgänge auf dem
herrlich am Rheins belegenen , überaus geräumigen Platze , der die Zu¬
schauer nicht alle fassen konnte . Mgn gewann den Eindruck, daß das
Zürnen , doch zu. einem Allgemein 'gut der Bevölkerung geworden ist und
fteut sich der regen Teilnahme , di- diese beste aller Arten , Körper und
Geist zu pflegen und stählen , allseits findet . Die Begrüßungsfeier am
Samstagabend , bei welcher die Kapelle der Feuerwehr mitwirkt «, in der
^urnhalle der Turngemeinde , di - bei all ihrer Größe d-s Erschienenen
kaum fassen konnte, verlief in schöner Weife. Nach einigen kurzen Er-
»chmirgsworten des 2. Vorsitzenden der Turngemeind », Hstrn Earl

* 1 f ^ • begrüßte Herr Beigeordneter Trapp  namens ' der Stadt-
Rudcsheim in treffender Rede die Anwesenden, worauf der Vorsitzende des
Turngaues Süd -Naffau , H- tr Oswald (Rüd - sheim) , in eingehender

» . « - - - M !- » !-- « . D >- i gffi . " i “ ,Haltung hat den Flugpostdienstwieder ausgenommen, und ' k- »- -- - ■~ ■ •• -

mSren sollen. Den Ausartungen des sogenannten wilden
Wanderns tritt der Verein entschieden entgegen, indem er

• erßen .Bur solchen Wanderern öffnet, die unter
Aufsicht ernes erfahrenen, verantwortlichen Führers wan-
vern. Besondere Schwierigkeiten erwachsen aus der zurzeit
bestehenden Wohnungsnot. Es hält schwer, geeignete Räume
auizutrerben. Für deî lliichweis solcher Räume ist der Der-
ein lehr dankbar, our^eit siebt der Verein seine Hauptau?
«abe darin, möglichst viel Gerät aus den zur Auflösung kom¬
menden Durchgausslagern und Lazaretten zu erwerben. Da-
f.’i . F1 6e  A ^ ol notwendig. Müßte der Verein, die jetzt
sich bietende Gelegenheit ungenützt vorübergehen lassen, so
wäre es lbm später kaum möglich, seiner Aufgabe in wün¬
schenswerter Werse gerecht zu werden.

Handelsteü.
Berliner Börse.

mz. Berlin. 8. Juli . Die Kursbildung an der Börse war
haute nicht gleichmäßig, doch überwogen Kursbesse¬
rungen.  Einen größeren Umfang nahm das Gesclfift in
Petroleumaktien und oberschlesischen Montanwerten an,
Deutsche Erdöl notierten 1425—1625, Deutsche Petroleum
870—845—875. Steaua Romana gaben 25 Proz. nach-
Chemische Werte waren last durchweg abgeschwächt Von
oberschlesisschen Werten stiegen BismarckKiAe 25 Proz,
von rheinisch-westfälischen Mannesmann 13 Proz. Hösch,
Eisen, verloren 12 Pros. Chemische Werte waren fast
durchweg abgeschwächt. Von ElektrizitätswerMi waren
Felten & Guilleaume 30 Proz.. von sonstigen Werten
Daimler und Deutsche Waffen mäßig höher. Koionialwerte
waren vernachlässigt. Otavi büßten 30 Proz. ein. Auf den
übrigen Märkten einschließlich des Rentenmarktes ging es
bei unwesentlichen Kurs Veränderungen recht still her,

Kurse vom 8. Juli 1920,
Bank-Aktien,Dir.
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9
7
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Berliner Handelsges.
Commerz .- u . Disc .-B.
Darmstädter Bank . .
Deutsche Bank.
Disconto - Commandit
Dresdner Bank.
Mitteid . (Kreditbank.
Nation .-B. f. Deutschh
Oesterr . Kredit -Anst.
Reichsbauk.

In V,
209 .75
260 .00
153 .00
257 .00
300 .00
163 .0 *2
140 .00
153 .50

94 .50
149 . 00

lö ^ uffnn ^ üt vfe^ n- "Iburg und Westerland? "Vom 1 Hessen und Unter-Râ ll̂ Festes*10. ^>U11 an ist dre Einrichtung einer weiteren derartigen Die Dam-nabt-ilung der Turngemeindc Rübesheim bot unter Leitung
Verbindung zwischen Berlin und SwinemLnde in Aussicht des Turnwartcs Haus Jung treffliche Leistungen in exakt ausgefllhrten
genommen, nur diese und dre etwa später noch einzurichten- | Siabubungen: eine famose Barrenriegc, aus ersten Kräften de- Turngaues
oen 42ervlnoungen find gewöhnliche und eingeschriebene- zusammengesteLt. zeigte, was man in
Vosttarten. Briefe und Drucksachen, sowie Päckchen, drin-
gende Paiete und Zeitungen zur FIugbefLrderung zugelassen.
Nähere Auskunft über die Bersendungsbedingungen. Gebüh¬
ren ufw. der dlugvostfendungen wird von den Postanstaltenerierlt.

— Kein guter Beweis. Der gewaltige Zufluß von Geld
zu den deutschen Sparkassen, der um Mitte März nach län-

rcchung wieder einsetzte, hielt auch im Mai an. I sammengesetzte Turnarbeit zu bewältigen baH' Hnera ->Ö »i>!H »»m
Soarkasse <r CS ^? UT*^ Cn  ^ 0 “m?a !' eT!üc 1 S . der ordnung führten diese wirklich große und schwierige Aufgabe restlo-? durch5inn mmu  weni - Tic gebotenen Leistungen zeigten auch dem ntchtfachkundigen Auge, dass

eUfammengeftcHt, zeigte , was man in ernstem Streben an turnerischer
Fertigkeit erreichen kann . Die beiden Eefangvereine der Fcststadt, der
Mannergesang -Bercin rtnd der Männerchor Harmonie , boten unter der
kunstsinnigen Leitung ihrer Dirigenten schwungvoll vorgetragene Ehöke,
und einige gemeinsame Lieder vervoltständigten den Abend in seinem
sehr schönen Perlaufe . Am Sonntagvormittag um 8 Uhr begann das
^/ " uinen:  der praktisch hergerichiete , große und sehr schöne Turnplatz
auf den Rhcinwiescn oberhalb der Stadt bot ein prächtiges Bild turne-
rlfcher u.atigkeit , die in streng geregelter Ordnung die vielgestaltig zu.

eer als 1100 Mist. Mark, also um über 1 Milliarde Mark,
zugenommen. gegen rund 1 Millarde Mark im Avril. Dies
ist ein Beweis dafür, daß Handel und Gewerbe weiterhin
darnlederliegen. Während nämlich seit vorigen Herbst die
Kapitalien der Sparkassen allmählich wieder abzu,' ließen
begannen, weil ihre Besitzer, besonders der gewerbliche
Mittelstand. Gelegenheit zu ihrer Verwendung im Ge¬
schäftsbetrieb fanden, tritt seit Mitte März das Gegenteil
mit erschreckender Deutlichkeit hervor. Bei der allgemeinen
Stockung in den ELschüftsbetrieben finden solche Kapitalien
kerne Verwendung mehr und fließen in der Form von Ein¬
lagen in die Sparkassen zurück.
~ Beruf und Erwerbslosigkeit. Man schreiht uns : Die
Verschärfung der Wirtschaftskrise kennzeichnet sich durch fort¬
währendes Steigen der Erwerbslosenziffer. In Hamburg er-
reichte sie die für die jetzige Jahreszeit ungewöhnliche Höbe
von 32 689 Personen, darunter 4052 weibliche. Prozentual
am stärksten waren die Nahrungs- und Genußmittel¬
industrien mit 2343 und das Eastwirtsgewerbe mit 1965
Personen an der Erwerbslosenziiser beteiligt, wodurch alle
mugigen Kombinationen über die ..glänzende" Lage dieser
Gewerbe schlagend widerlegt werden, überall können wir
infolge der durch die Zwangswirtschaft bedingten Rohstoff-
not eine Abnahme der Produktion und im Zusammenhang
damit steigende Arbeitslosigkeitfeststellen. Gerade die Nah-
rungs- und Genußmittelindustrien haben am schwersten un¬
ter der Rohstoffnot zu leiden. Sehr lehrreich ist in dieser
Beziehung die verzweifelte Lage des Braugewerbes, das
«inst zu den blühenden deutschen Industrien gehörte und
über eine Million Menschen direkt oder indirekt Beschäfti¬
gung gab. Nachdem das Eerstenkontingent allmählich auf
5 Prozent des Friedensbedarfs herabgedrückt worden ist.
haben viele kleine und mittlere Brauereien den Betrieb ein¬
stellen müssen' die großen, wie kürzlich Schultheiß und
Patzenhofer in Berlin, schließen sich zusammen, um des—
eine Verbilligung der Produktionskosten herbeizuführenund
zugleich einem weiteren Umsichgreifen der Arbeitslosigkeit
vorzubeugen. Es ist dies der letzte Versuch, die Produktion'
überhaupt aufrecht zu erhalten. Gelingt es nicht, die
Zwangswirtschaft durch ein den Verhältnissen angevaßtes
Wirtschaftssystem abzulösen, baben wir eine weitere Ver¬
schärfung der Lage und damit ein weiteres Anwachsen der
Erwerbslosenzifferzu erwarten . ^ ,

—' Alt -kathol. Gemeinde . Im Gottesdienst des nächsten Sonntags wird
Pfarrer Mazurn , Frankfurt a . M ., die Predigt halten.

Vorberkchte Uber Kunst , Borträge unk» DerwanÄtes.
•  Siantstheater Wiesbaden. Am Sonutaa Mht als letzte Äbonnemenis-

«orktelluna der diesjährigen Spielzeit „Tristan und Jsalds '* (Ab. D) in
Szene . Fräulein Englerih wird sich in dieser Aufführung von den
Abonnenten verabschieden. (Ans . 5V>, Uhr .)

* Refidenztheaier . Heute abend gelangt das „Elücksmädel" und nicht
wie irrtümlich mitgeteilt wurde , „Das sütze Mädel " zur Aufführung . '

* Kurhaus . In dem morgen abend 8tz(> Uhr im südlichen Mustktempel
des Kurgartens stattfindenden Opersttcn -Abend wirken die folgenden
Künstler mit : Else Erünberg . Elisabeth Kandt , Alois Resni , Richard
von Schenk vom Opernhaus Frankfurt a M ., Alma Saccur vom Stadt¬
theater in Etratzburg und Vinzenz Prötzl vom Stodtthcater in Freiburg
Dis musikalische Leitung hat Kapellmeister Bruno Hartl vom Franlsurter
Opernhaus . Der erst- Teil des Programms bringt Soli und Duette aus
modernen Operetten , worauf das „Mädchen von Elizondo ", eine komische
Oper in einem Alks nach dem Französischen von I . E . Erüncbaum Musik
von Osf-nbach. zur Aufführung gelangt . Sollte ungünstige Witterung ein
Stattsinden des Operettenabends im Freien unmöglich machen, so findet
er im grossen Saale statt und beginnt bereits i»n 8 Uhr . In diesem Falle
sind die gelösten Karten in numerierte Saalkarien -umzutauschen, was zur
«ermeidung eines abendlichen Kllssenandrangs am besten schon im Lause
der Vormittags - und Nachmittagsstunden am Samstag geschieht.

= Wiesbadener Künstler auswärts . Aus Neuwied  wird uns ae-
fchrieben: Der geschätzte Wiesbadener Kurkapellmeister und Eeiacr
H. Jrmer  gab hier mit der talentreichen jungen Pianistin Eleonore
6 ’ "einen Kammermusikabend , der allseitig lebhaftes Interesse cr-
*?? ckt-:. Wie m, Vielinsonaten von Beethoven und Brahms , in fein-
»unstlerischer Weise dargeboten , so fanden die beiden Genannten auch mit
ihren virtuos ausaefiihrten Solovorträgen bei Publikum und Kritik eine
«ngewohnllch beisalMe Ausnahme.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Franlsurter Theatersorgen.

ici . Franksurt a . Bl. , 8. Juli . Der Magistrat legte der heutigen
Etadtverordnctenoersammlung . eine Vorlage über di« Eewäh -ung eines
Th - aterzufchuss - s von 3 700 000 M . vor . Um einen besseren Be-
such per . MtWen WhflSN Wtz. hamii etfte K-bung her rtzeattrsiuanzen

. . . , - - . . nichtfachknndigen Auge, dass
das Turnen weitere bedeutende Fortschritt - in seiner Entwicklung znm
.lugemeingut des Volkes gemacht hat , und wahrhaft herzerfreuend war,
zu sehen, mit welchem Ernst und Eifer auch die Jüngsten , kaum der Schul¬
entwachsenen Turnzöglinge an ihre Aufgabe h- rantraten . Aber auch die
alteren Jahrgänge zeigten den hohen gesundheitlichen Wert des Turnens-
tratcn kwch hier di« Männer im Alter von W und mehr Jahren zum fried¬
lichen Wettbewerb an . Eingeteilt in zwei Turnriegen . eine von 35 bis
4o Jahre , die andere über 45 Jahre (63 Jahre zählte der älteste Teil¬
nehmer) , rangen auch sie in der Erinnerung früherer Zeiten nochumls nm
den Ehrenkranz . Bei der unerwartet grossen Zahl der Teilnehmer am
Wetturnen zog sich dasselbe in einzelnen Riegen bis nehezu 2 lihr hinaus
Um 2 Uhr sand vom Marktplatz der Stadt aus ein gemeinschastlicher Ab¬
marsch aller Turner , deren die Morgenzüge noch «in« überaus grosse Zahl
aus Nah und Fern gebracht hatten , nach dem Festp!atze patt , woselbst sich
bei Konzert der Feuerwehrkapelle ein überaus reges turnerisches Leben
und Treiben abwickelte. Eingeleitet wurde es mit der Vorführung der
allgemeinen Freiübungen , an denen über 700 Turner teilnahmen - ausser.
den, waren noch über 70 Mitglieder der Frauenabteilungen des Turngaues
Süd -Rassau ongetrcten . Der Bürgermeister der Stadt Rüdesheim b-grüsste
die grosse Schar der aus Rah und Fern herbeigeströmten Turner , dem sich
der L- ndrat d-s Kreises Süd -Nassau in markigen und trefflichen Worten
anschlotz. Die Reden endeten mit einem begeistert ausgcnommenen „Heile
für Heimat und Vaterland . Bis zum Abend währten die Vorführungen
der Bercinsricgan und der Frauenabteilungen , die Sondcrvorführunzen
und Spiele . Der Montagnachmittag bot den Schulen Gelegenheit mit
Spiel and Reigen auch ihrerseits zu dem schönen Gelingen des Ganzen
bcizutragen . Bon 5 bis 8 Uhr fanden auf dem F -stplatze Vorführungen
der Schüler und Schülerinnen der heimischen Schulen unter fachkundiger
Leitung statt , so dass da - Fest auch der Eriüchtigmig der Schuljugend
dienstbar gemacht wird.

Industrie»Aktien
Albert , Chem . Werke 1001 .50

J5 Adler -Fahrradwerke 1239 .00
10 Augsburg • Nürnberg 243 . 75
1» Allg . Elektr .-Ges . . . 203 . 00
12 Bergmann , Elektris . . 00 .00
12 Bad . Anilin u . Soda . 439 .00
5 Biamarok -Hütte . . . . 650 .00
6 Bochumer GnEstahl . 238 .00

14 Brauerei Schultheiß . 23S .OO
7’A Buderus Eisenwerke 271 . 00

15 Beton - u . Monierbau . 235 .00
10 Deutsch -Lux . Bergw . 285 .25
7 Deutsche Kaliwerke . 405 .00

10 Dtsch .-Debcrs .-Elekt . 00 .00
2 Donnersmarck -Hütte 348 .00

25 Dürrkopp , Bielef . M. . 455 .00
10 Dtsch . Watt . u . Mim. 383 .00
36 Daimler Motoren . , , 339 .00
20 Deutsche Erdöl -Ges . . 1604 .0
12 Elberfelder Farbenf . 380 . 50
12 Eschweiler Bergw . . 303 .00
25 Friedrichshütte . . . . 880 .00
0 Felten & Guilleaume ' 435 .00

17 Gasmotoren Deute . . : 179 .75
0 Geisweidei * Eisenw . . GA.00

16 Gelsenkirch . Bersrw. . 304 .50
17 Griesheim Elektron . 294 .00
2 Höchster Farbwerke 348 .00
5 Harpener Bergbau . 313 .25
8 Hindr . Auflermann . 225,00
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In •/•
Hohenlohe wert « . . . JX83 .50
Hösch Eisen u . Stahl j360 .00
Uso Bergbau . J33S .00
Köni £8-u . Laurahüttei 307 .23
Kali Aschersleben . . j377 .00
Kostheim Cellulose . J. 00 .00
Kronprinz Metallf . . . 470,00
Lahineyer u . Co. . . . 178 .00
Eauchhammer . 303 .00
Lindes Eismaschinen !315 .00
Ludwig Loewe u . Co. j270 .00
Mannesmann Röhren (370 .00
Oberschles .Eisenbed . Ja 14 . 00

„ Eis .-In <L, ;S74 .00
„ Koksw . . 03 .00

Orenstein u . Koppel 56 .50
Pliön .-Bergb . u .Hütite 4 ^4 .00
Porzellanf . Kajila . ^ . j47,0 .00
RositzerZuckerraff . . 217 .00
Rhein -Nass . Bergw . . !380 . 50
Rhein . Stahlwerke « , 1333 .00
Riebeclc Montan . . . .
Rombacher Hütüeww.
Rhein . Metallwacreail.
Saclisenwerk
Schuckert Elektrü :. .
Siemens n.  Hahake,.
Südd . Eisenbahnges.
Verein . Glanzt ;tof £-F.
Varziner Papi erfahr.
Verein . Cöin -Rottw . .
Weüer -ter -Meer CiuF
Westeregeln.
Zellstoff Waldhof . ,
Hamb .-Amer .-Paketf.
Hansa -Dampfschiff . .
Norddeutscher Lloyd
Schantung -Eisenb . . .
Türk . TabakregieU # .
Otavi Minen . . . . . . .

Genusscheiue . . . .

300 .00
272 .7^
300 .00
280 .00
178 .00
295 .00
113 .72

00 .00
295 .00
269 .00
250 .00
603 .00
331 .00
183 .50
330 .50
178 .50
360 .00

00 .00
00 .00
00 -00

Gerichtssaal.
Der Milchstrei!.

WC. Wiesbaden , g . Juli . Di « Strafkammer verurteilte in ihrer
Donnerstazssitzung di- Landwirte Lonis Born , Georg Heinrich Ehrist
Louis Wintermeysr und Ernst Wink, alle aus Erbenheim , als Teilnehmer
an dem Milchstreik, und zwar wegen nicht geschehener Einhaltung de:
Milchlieserung und des festgesetzten Milchpreises , je zu 500 M. Geldstrafe,
an deren Stelle im Falle der Zahlungsunfähigkeit ein- Eefängnisstrase
von je 1 Tag Eesängnis für je 10 M . zu treten hat . Da - Gericht ging
bei diesem Urteil von der Überzeugung aus , dass die Leute, wenn sie einen
Mtlchpreis von 2 M . gefordert hätten , dazu nach den Produktionskosten
voll berechtigt gewesen seien, dass sie aber zum Streik nicht hätten greifen
dürfen . Einige Feststellungen aus der reichlich Z Stunden in Anspruch
nehmenden Verhandlung dürsten von allgemeinem Interesse sein. Zunächst
gab der Vertreter der Anklagebehörde die Erklärung ab, dass die vier An¬
geklagten nur deshalb aus der grossen Zahl der ihrer Milchliefererpslich!
nicht - nachgckommenen Milchproduzenten herausgegrisfen worden seien wei'
man die Grundlage habe schassen wollen für Stiafverfögungen , welche auf
Grund des Urteils wider alle anderen Beteiligt  e' n nachträglich
ergehen würden . Weiter mag hier die Kalkulation wiedergegebcn werden,
auf welche die höheren Preisforderungen sich aufbcuen . Preis für Nass-
lieber für jeden Tag und jede Kuh 4.5» M .. für Schnitzel desgleichen 7 M.
für Kleie 4 M.. für Grünfutter 12 M „ Kosten für den Schweizer (400 M.
Monatslohn und täglich 2» M . für seine wie seiner Frau B-köstigunos
rnnd 2.2» M ., Verlust beim Viehverkaus und einig- andere allgemeine Un¬
kosten rund 5 M . Milchproduktion 6 Liter pro Tag . Demgemäss würde sich
der Literpreis für den Milchproduzenten selbst auf rund 35, geteilt durch
8, also auf 5—8 M . stellen. Der Preis , den die Landwirte durchsetzen
wollten , belief sich unter Fortfall der Li-f- rungs ^ ämi -n aus 2 M . Bis
zum Beginn dieses Jahres wurde in Wiesbaden ein Milchpreis von nur
5« Pf . (not dem Krieg sogar nur 2» Pf . frei Haus ) gezahlt . Im Jaauar
verlangten di- Produzenten die Erhöhung des Preise - und dieselbe er-
folgte auch aus i M . Im Frühjahr aber gleich setzten die Bestrebungen
auf eine weitere Preissteigerung ein . Man wandte sich an di- Reich- fett,
stelle, welche, abgesehen von lokalen kleinen anderweiten Zugeständnissen
Einheitspreise für da, ganz- Reich f-stst- llte , allerdings ohne di- B-I^
schiedenartigkeit der Produktion in den verschiedenen Gegenden zu berück-
sichtigen: diese- ober sah sich nicht veranlasst , einen höheren Preis als
1.5» M. zu bewilligen , und Wiesbaden , das unter Protest , mit Rücksicht
auf die dringend - Notwendigkeit , seine Kranken und Säuglinge verseben
zu müssen, den v-rl - ngt -n 2-Mark -Prei - bereits zugestanden hatte war
nicht in der Lage , diese 2 M . f- rtznzahlen . Zum Glück gelang es der
Stadt , wenn auch mit ganz erheblichen Kosten, aus Frankfurt , LImdura
und anderen Orten Ersatz für die durch den Streik der Bauern im Land¬
kreise Wiesbaden ihr entzogen- Milch zu erlangen und es wurde dadurch
das Schlimmste vermieden . Erwähnt mag noch dreierlei aus der Per-
Handlung sein einmal di- Tatsache, dass die Stadt Frankfurt einen Teil
ihrer Milch selbst produziert , und dass dort der Liter Milch auf 3—3.5» M.
zu stehen kommt, zweitens , dass ein führender Landwirt dt« Milchselbll-
Wfcn « li nut 3.20 dezw, 2.12 m,  berechnet , und dritten », fc* t* &

Banken und Geldmarkt.
* Dresdaer Bank. Die Generalversammlung

der bank erledigte die Ordinarien nach den Vorschlägen der
Verwaltung und setzte damit die Dividende auf 9 Proz fest
Es wurde beschlossen, den Vortrag auf 2 Millionen'Marli
zu .kurzen , zugunsten eines Eugen-Guttmann-Fonds der
nach Bestimmung der Generalversammlung ausschließlich
für die Unterstützung hilfsbedürftiger Angehöriger der
Dresdner Bank und ihrer Angehörigen Verwendung finden
darf. Das erste Halbjahr  hat weiter lebhaften Ge¬
schäftsgang und entsprechendes Erträgnis erbracht Die
fortgesetzte Unkostensteigerungwerde der Verwaltung aber
sehr schwere Sorgen bereiten, wenn erst einmal das Gegen¬
gewicht, «las die bisherige Umsatzsteigerunggeboten hat in
Fortfall kommen sollte. Im übrigen lassen sich die Aus¬
sichten  nicht beurteilen, so lange die gegenwärtige Un¬
sicherheit über Deutschland schwebt und Spa keine Ent¬scheidung bringt.

*. 6vroz , Deutsche Rcichsschatzanweisnnsejivon 1915
(Zweite Emission!. Bei der ersten Auslosung der am
2. Januar 1921 zur Rückzahlung gelangenden Serie ist. wie
wir erfahren, die Serie II gezogen worden. Mit dem Ab¬
lauf des 31. Dezember d. J . hört die Verzinsung der aus¬gelosten SchalzanWeisungen auf.

* Die österreichischen Kriegsanleihen und die tschechi¬
schen Anleihen. Präsident Mazaryk hat das Kriegsauleihe¬
gesetz sanktioniert, demzufolge die österreichischen Kriegs¬
anleihen nur mit 75 Proz. und nur unter der Bedingung ein¬
gelöst werden, daß ihre Besitzer einen mindest gleich hohen
Betrag auf die innere tschechische Anleihe zeichnen Dia
Deutschen der Tschecho-Slowakei hatten dieses Gesetz
durch schärfste Obstruktion zu vereiteln gesucht

Wetterberichte.
8. Juü 1923. 7 Uhr 27

morgens
2 Uhr 27
nachm.

9 Uhr 27
abenda Mittel

druek | an *»0“ - Normalschwere
red . ( auf dem Mecrasspiogel

Thermometer (Celsius ) .
Dnnstspannimg (Millimeter ) . .
Beist . Feuchtigkeit (Prozente)
Windrichtung.

750.8
760.9
16.9
13. 1
92

SO 1
1.8

750.3
760.1
23.0
13.1
63

SO 3
1.8

750.9
730.8
18.2
12.9
33

750.7
76.60
19.1
13.0
79.3

Kiederschlagshöhe (Millimeter) 2.0
Niedrigste Temperatur ; 118 .Höchste Temperatur (Celsius ) : 24. 1.

Wasserstand des Rheins
am 8. Juli.

Biebrich  Pegel : 2.52 m gegen 2. 52 am gestriges VormittagMainz » 1 .83 » » 1.74 » » Ä •
Caub » 3 .03 » . 2.92 . » ,

Zu haben In
Apotheken

n. Drogerien.

Das Aphrodisiakum!
General-Vertreter für Frankfurta. M., Wiesbadenu. Mainz:
Max Elricb , Frankfurta. M., Gwinnerstr. 24. F80

_ Pt « AvenS^ lurgaS « umfaßt 9 Seite «?
Sauptschriftleiter : H. L - kisch.

H. Dvrnauf,  sämtlich in M -sbaden .'
r « lcku. v « l»s derL. Schellen der g'lchen Hosbuchdruckerei in M «»had«B

OprechMnde der Schristieitung 12 bi» l utzh
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